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Vorwort

Die Regionalkommission hält am 6. Dezember 2000 ihre 25. Sitzung ab. 

Dieses kleine Jubiläum ist der Anlaß, einen Rückblick auf die 25 Sitzungen zu machen, um aufzuzeigen, welch zahlreiche Themen in all diesen Sitzungen angegangen wurden. 

Diese Themen spiegeln wieder, welche Überlegungen in 30 Jahren in der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im Bereich der Regionalkommission Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz angestellt wurden. In all den Jahren, besonders solange sie praktisch das einzige Gremium der staatlichen Zusammenarbeit war, ist die Regionalkommission wirklich der Motor der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit gewesen.

Dieses Dokument baut auf einer Zusammenstellung, die die Präfektur der Region Lothringen im Jahre 1989 für die damals ins Leben gerufene ad-hoc-Arbeitsgruppe "Bilanz und Perspektiven" erstellt hat, auf. Der Regionalpräfektur gilt dafür unser Dank. 

Für die folgenden Jahre wurde auf die Sitzungsprotokolle zurückgegriffen. Die Redaktion erfolgte durch SaarLorLux-Consult Christian Glöckner, die Übersetzung durch Frau Eymard-Duvernier, die Schlusslektüre durch Jean-Claude Sinner. 

Historischer Rückblick 

Die Zusammenarbeit mit Deutschland, Frankreich und Luxemburg basiert auf der von der Bundesregierung und der Regierung der Französischen Republik am 13. und 14. März zunächst in unverbindlicher Form abgesprochenen und ohne förmlichen Akt begründeten "Deutsch-französischen Regierungskommission". Diese Kommission trat am 19. Februar 1970 in Bonn erstmalig zusammen. Zur dritten Sitzung dieser deutsch-französischen Regierungskommission am 24. Mai 1971 wurde erstmalig auch eine luxemburgische Delegation hinzugezogen. Die Kommission nannte sich daraufhin "Gemischte deutsch-französisch-luxemburgische Regierungskommission für die Zusammenarbeit im Montandreieck". In dieser Sitzung wurde die Bildung einer Regionalkommission beschlossen, die sich mit den besonderen Anliegen des deutsch-französisch-luxemburgischen Grenzgebiets befassen sollte. In das Gebiet dieser Regionalkommission wurden neben Lothringen, Luxemburg, das Saarland und aus Rheinland-Pfalz die Regionen Trier und Westpfalz sowie der Kreis Birkenfeld einbezogen. Diese Regierungskommission hielt ihre erste Sitzung am 29. September 1971 ab. 

Schon bald war man bestrebt, die nur lockere Zusammenarbeit im Grenzbereich durch eine stärkere Formalisierung zu festigen. Am 16. Oktober wurde durch Notenwechsel zwischen Bonn, Paris und Luxemburg eine Regierungsvereinbarung über die Zusammenarbeit in diesen Grenzgebieten abgeschlossen. Der Wortlaut des Notenwechsels ist im Anhang dokumentiert.

Nachdem im Laufe der 80er und 90er Jahre verstärkt Kooperationen mit dem belgischen Grenzgebiet ( z.B. die Zusammenarbeit im Pôle Européen de Développement oder im Rahmen des Interreg-Programms Wallonien-Lothringen-Luxemburg sowie durch die Vereinbarungen zwischen dem Land Rheinland-Pfalz und der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens ) durch die Partner der Regionalkommission zustandegekommen waren und die belgischen Partner auch an den Gipfeltreffen der Großregion teilnahmen, erfolgte am 28. April 1998 der Antrag der Region Wallonien und der Französischen Gemeinschaft Belgiens, am 11. August 1998 auch der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens, auf Aufnahme in den Notenwechsel von 1980. Die förmliche Aufnahme wird zur Zeit vorbereitet. 

Seit 1999 nehmen Vertreter der genannten Institutionen an den Arbeiten der Regionalkommission teil. Im Jahre 2000 haben auch Sitzungen von Arbeitsgruppen in Belgien stattgefunden. 

Organe des Notenwechsels von 1980

Die Regierungskommission: Sie setzt sich aus drei Delegationen unter Federführung der jeweiligen Aussenministerien zusammen. 

Die Regionalkommission: Sie setzt sich aus vier Delegationen aus dem Saarland, aus Lothringen, aus Luxemburg und aus Rheinland-Pfalz zusammen.

Die Regionalkommission hat zur Zeit 9 ständige Arbeitsgruppen:

· Wirtschaftliche Fragen

· Soziale Fragen

· Umwelt

· Raumordnung

· Strassenverbindungen und Verkehr

· Hochschulwesen

· Kulturelle Fragen

· Tourismus

· Bildung und Erziehung

Einige Arbeitsgruppen unterhalten ( ständige oder nicht-ständige ) Unterarbeits-gruppen. Daneben können zu bestimmten Themen oder Projekten ad-hoc-Arbeitsgruppen gebildet werden, die nach Erfüllung ihres Mandats aufgelöst werden. 

DIE GRÜNDUNGSPHASE

GRÜNDUNGSSITZUNG AM 29. SEPTEMBER 1971 IN SAARBRÜCKEN

Die Regionalkommission Saar-Lor-Lux wurde am 24. Mai 1971 auf Veranlassung der deutsch-französisch-luxemburgischen Regierungskommission gegründet. Bereits bei ihrem ersten Zusammentreten am 29. September 1971 in Saarbrücken verabschiedet sie ihre Geschäftsordnung, benannte die Mitglieder der Arbeitsgruppe Raumordnung, die ihrerseits durch die Regierungskommission gegründet worden war, veranlasste durch Berufung einer speziellen Arbeisgruppe eine Studie zur Verbesserung der Eisenbahnverbindungen für den Personen- und den Güterverkehr in den Grenzregionen und beschloss ein erstes Projekt, nämlich die Schaffung des deutsch - französischen Freizeitzentrums in Bisten-Merten  .

2. SITZUNG AM 22. FEBRUAR 1972 IN METZ

Die zweite Sitzung fand bereits am 22. Februar 1972 in Metz statt. Die Arbeitsgruppe Raumordnung wurde aufgefordert, alle notwendigen Informationen über die Raumordnungsprobleme in den Regionen des Saarlandes, von Rheinland-Pfalz, Lothringen und Luxembourg zu sammeln und sich auf das Département Moselle und das Warndtgebiet zu konzentrieren.

In dieser Phase wurden die Tätigkeitsfelder der Arbeitsgruppe Probleme der Wasserversorgung näher definiert, nämlich nutzbare Wasserreserven, Wasserbedarf und Wasserzufuhr in den Bergbaugebieten des Saarlandes und Lothringens und Gefährdung durch Verunreinigungen. Auch Wasserkläranlagen in Forbach und Saargemünd wurden erörtert. 

Eine dritte Arbeitsgruppe wurde mit der Untersuchung zur Verbesserung der Eisenbahnverbindungen beauftragt. 

Noch während dieser zweiten Sitzung wurden Fortschritte für das Projekt Bisten-Merten erörtert und die Widmung der notwendigen Flächen erörtert.

Ferner stand auf der Tagesordnung  die Sanierung des Saar-Kohle-Kanals und deren Finanzierungsmöglichkeiten, die Ausarbeitung einer gemeinsamen Karte des Strassennetzes und die Verfügbarkeit von Statistiken über die Wanderungsbewegungen der Grenzgänger. Gegenstand von Erörterungen war gleichzeitig eine Saar-Lor-Lux- Zulieferbörse.

3. SITZUNG AM 20. OKTOBER 1972 IN LUXEMBURG

Wiederum nur ein halbes Jahr später fand am 20. Oktober 1972 die dritte Sitzung der Regionalkommission statt.

An oberster Stelle der Tagesordnung stand die Tätigkeit der Arbeitsgruppe Raumordung, ein Vergleich der Kriterien und Methoden im geographischen Zuständigkeitsbereich der Regionalkommission, die Abstimmung mit anderen AGs und Rückgriff auf deren Experten. Schon zu diesem frühen Zeitpunkt war die Realisierung einer Regionalkarte der Rangordnung der städtischen Verdichtungsräume und die Vorhersage demographischer Entwicklungen erörtert worden. Ferner wurden die Probleme im Moseltal zwischen Thionville und Trier sowie im Warndtgebiet unter dem Gesichtspunkt Verkehr- und Verbindungswege erörtert.

Es wurde die Arbeitsgruppe Eisenbahnverbindungen geschaffen und wiederum das Projekt des Freizeitzentrums Bisten-Merten erörtert. Immer wieder standen Kartenunterlagen für den Arbeitsbereich der Regionalkommission, z.B. auch für den Strassenverkehr, zur Debatte.

Die Regionalkommission bemühte sich um weitere sehr konkrete Projekte wie die Ausweisung von Industriegelände für den Grenzbereich zwischen Saargemünd und Saarbrücken. Der Regierungskommission sollte sehr schnell eine komplette Dokumentation vorgelegt werden.

Weitere konkrete Vorschläge waren die Gründung einer Arbeitsgruppe Zulieferbörse und immer wieder die verstärkte Beachtung von Grenzpendlerströmen.

4. SITZUNG AM 19. OKTOBER 1973 IN TRIER

Die vierte Sitzung fand am 19. Oktober 1973 in Trier statt, rund ein Jahr nach der dritten Sitzung, weil sich die Halbjahresrhythmen als zu kurz angesichts der selbst gestellten Aufgaben erwiesen.

Das Sprachen- und Verständigungsproblem hatte von Anfang an eine grosse Rolle bei den intensiven Arbeiten der Kommission gespielt und so wurde die Stelle eines ständigen Übersetzers geschaffen, dessen Kosten zwischen den einzelnen Regionen geteilt wurden.

Bezüglich des Schwerpunktprogramms Bisten-Merten entschied die Regionalkommission in ihrer Sitzung, die deutsch-französch-luxemburgische Regierungskommission mit dem Vorhaben zu befassen mit dem Ziel, zügig eine grenzüberschreitende Wasserfläche für ein Freizeit- und Fitnesszentrum zwischen den beiden benachbarten Orten zu schaffen. Konkret wurde die Arbeitsgruppe beauftragt, ein deutsch-französisches Übereinkommen über die Bauführung auszuarbeiten, einen deutsch-französischen Wettbewerb über Konzeption und Management auszuschreiben, durch Abwasserfassung für die Reinhaltung der Gewässer zu sorgen und einen Plan für die Anlage gemeinsamer Klärvorrichtungen vorzuschlagen.

Die Regierungskommission wurde durch die Regionalkommission aufgefordert, für eine schnelle Regelung der Raumordnungsfragen im Grenzbereich Saarbrücken-Saargemünd zu sorgen und die Strassenverbindung Saarbrücken-Saargemünd unter dem Gesamtgesichtspunkt Strassenverbindungen für die Grossregion zu betrachten und zu entscheiden.

In diesem Zusammenhang wurde die AG Raumordnung aufgefordert, die Gesamtheit ihrer Tätigkeiten der Regional- und nachfolgend der Regierungskommission zu unterbreiten, den Bericht über ihre Untersuchungen der Effekte der Kanalisierung der Saar zur Mosel und zur Schaffung eines Deutsch-Französischen Naturschutzparks vorzulegen. Nicht vergessen wurde die Aufforderung zu mehr Öffentlichkeitsarbeit für die AG.

Der Bedeutung der Frage angemessen war nach Meinung der Regionalkommission die Schaffung einer weiteren Arbeitsgruppe, nämlich Strassenverbindungen, deren Mitglieder von jeder regionalen Delegation einzeln benannt wurden. Die Arbeitsgruppe Eisenbahnverbindungen sollte sich insbesondere mit den Fahrplänen auf den Linien Tier-Luxemburg, Trier-Thionville, Luxemburg-Saarbrücken, Metz-Luxemburg befassen.

Die Arbeitsgruppe Wasserwirtschaft sollte um eine Beteiligung der Luxemburger Delegation erweitert werden.

Ebenfalls zu diesem frühen Zeitpunkt wurde eine Arbeitsgruppe Umweltprobleme am 1. Juni 1973 ins Leben gerufen, die aus Vertretern Lothringens, Luxemburgs und des Saarlandes bestand. Sie sollte sich mit der Beseitigung von Industrie- und Haushaltsabfällen sowie von Altautos beschäftigen. Hier bat Rheinland-Pfalz um eine Einbindung in die Gruppe.

Betonung wurde erneut auf die Notwendigkeit statistischer Erfassung der Grenzpendler gelegt. Hierbei sollten die Zollübergangsstellen die jeweiligen Pendler zählen. Lothringen wies auf die gravierende Bedeutung dieses Problem für seinen Arbeitsmarkt hin und schlug zur Vereinfachung informelle Treffen von Experten vor, um gemeinsam die Tragweite der Grenzpendlerbewegungen zu erfassen.

Das Tempo, das die Regionalkommission bis zu diesem Zeitpunkt mit ihren Sitzungen und unterschiedlichen Themenbereichen vorgelegt hatte, war von dem Wunsch geprägt, möglichst bald drängende konkrete Probleme aufzugreifen und einer Lösung zuzuführen. 

5. SITZUNG AM 23. OKTOBER 1975 IN SAARBRÜCKEN

Dennoch fand die nächste Sitzung erst am 23. Oktober 1975 in Saarbrücken statt, wohl weil die Problemlösungen schwieriger als erwartet waren.

Die Regionalkommission unterstützte dabei die Bitte, die Studie unter Leitung von Prof. Sievert an der Universität des Saarlandes, "Die wirtschafliche und soziale Entwicklung im Grenzraum Saar-Lor-Lux" unter Einbeziehung des Regierungsbezirks Trier und des Kreises Birkenfeld zu unterstützen. Damit trug die Regionalkommission zur Schaffung der ersten wirklich auch regional vergleichbaren Sammlung wirtschaftlich- und sozialrelevanter Daten bei, eine Pioniertat in der Europäischen Union.

Gleichzeitig wurden die Statistischen Ämter des Saarlandes, Lothringens und Luxemburgs aufgefordert, eine jährliche Wirtschaftsstatistik mit eigenen Mitteln zu erstellen und dabei sorgfältig Doppelarbeit mit der Studie an der Saar-Universität zu vermeiden.

Die Regionalkommission widmete sich auch dem konkreten und dringenden Problem des mehr oder weniger wilden Hausbaus an den lothringischen Seen, vor allem durch Saarländer. Hier war ihr konkretes Bestreben, diese Bautätigkeiten in geordnete Bahnen zu lenken.

Zu diesem Zeitpunkt konnte die lothringische Abordnung die Regionalkommision darüber informieren, dass die französiche Regierung der Errichtung eines zweiten Zuges des IUT in Longwy und Semécourt und der Schaffung einer deutsch-französischen technischen Hochschule in Saargemünd zugestimmt hatte. Die saarländische Landesregierung hatte sich bereits hinter diese Vorhaben gestellt, auch die Luxemburger wollten nicht abseits stehen. Dies führte zur Gründung der Arbeitsgruppe Hochschulwesen, die mit dem weiteren Verfolg dieser Frage beauftragt wurde.

Wieder wurde auch die Karte zur Raumordnung in der Grossregion angesprochen.

Im Zusammenhang mit dem Projekt einer Strassenkarte der Grossregion wurde die Regierung des Grossherzogtums Luxemburgs aufgefordert, so schnell wie möglich die Streckenführung der Nord-Süd-Autobahn Brüssel-Luxemburg-Saarbrücken-Strassburg festzuschreiben.

Nach vier Jahren Tätigkeit wurde auch darüber nachgedacht, wie die künftigen Arbeiten der Regionalkommission organisiert und in ihrer Zielrichtung präzisiert werden sollten. So wurde beschlossen, die Regionalkommsission halbjährlich tagen zu lassen und den Sitzungen jeweils die Zusammenkunft der Präsidenten und der Delegationssekretäre vorangehen zu lassen, unter gelegentlicher Berufung von Ad-hoc-Arbeitsgruppen zur Ausarbeitung der entsprechenden Berichte. Sie legte Wert darauf, die Dokumente zwischen den Delegationen regelmässiger und intensiver ausgetauscht zu sehen und sich enger mit der Regierungskommission abzustimmen.

6. SITZUNG AM 19. NOVEMBER 1976 IN METZ

Am 19. November 1976, also ein Jahr später, fand die sechste Sitzung statt, wobei erstmals die Delegationsleiter über die wirtschaftliche und konjunkturelle Entwicklung der jeweiligen  Grenzgebiete berichteten.

Die Intensität der Arbeit und der Wunsch nach mehr Öffentlichkeit dafür hatte dazu geführt, dass sich die Regionalkommission eine stärkere Verbreitung ihrer Schriftenreihe vornahm, die sich vor allem auf die Strassenverbindungen in der Grenzregion und auf die künftige vergleichende Statistik durch die Ämter in Nancy, Luxemburg und Saarbrücken, auf das Verzeichniss der Regierungs- und Verwaltungsstellen der Grossregion Saar-Lor-Lux bezog, ausserdem auf eine Ausarbeitung über die Organisation der Raumordnung. 

Für jede Delegation wurde ein Sekretär benannt, der mit der Vorbereitung der Arbeiten der Kommission beauftagt wurde.

Ein entscheidender politischer Fortschritt gelang der Regionalkommission damit, dass sie die Abgeordneten und Gewählten der Region zur ihren Sitzungen sowie zu den Sitzungen der Regierungskommission einzuladen vorschlug.

Bezüglich Bisten-Merten wurde ein Abkommen über die erste Ausbaustufe  von siebzehn Hektar des deutsch-französischen Freizeitparks um einen künstlich aufgestauten Seen bei Bisten-Merten erörtert. Die Arbeiten im Gelände sollten  auf Vorschlag der französischen Delegation mit dem Abschluss der Verwaltungsangelegenheiten beginnen.

Wiederum stand der Ausbau der Verkehrinfrastrukturen: Autobahn A8 Saarbrücken-Luxemburg, Strassenverbindung Saarbrücken-Saargemünd und deren  Anbindung an die A34 Metz-Strasburg mit Verlauf auf französischer oder saarländischer Seite im Mittelpunkt der Diskussionen.

Die Regionalkommission gab auch den Erörterungen um die Strassenverbindung Saarlouis - St.Avold und andererseits Thionville - Luxemburg wesentliche Impulse.

Wiederum stand das deutsch-französische Hochschulzentrum in Saargemünd und ein deutsch-französisches Zentrum der praktischen Berufsausbildung für die Region Saar-Lor-Lux mit auf der Tagesordnung. Wegen der Dringlichkeit der Angelegenheiten brachte die Regionalkommission ihren Wunsch zum Ausdruck, gegenüber den Regierungen in Bonn und Paris auf Beschleunigung zu drängen.

Die luxemburgische Delegation schlug einen Yachthafen an der Mosel bei dem Ort Wellenstein vor.

7. SITZUNG AM 22. APRIL 1978 IN SAARBRÜCKEN

Die siebente Sitzung fand eineinhalb Jahre später am 22. April 1978 in  Saarbrücken statt und erlebte erstmalig eine systematische Abfrage der bis dahin erzielte Ergebnisse der einzelnen Arbeitsgruppen.

Auf Vorschlag der Arbeitsgruppe Strassenverbindungen nahm die Regionalkommission das Projekt  Saarbrücken - Saargemünd - Hambach zur Autobahn A34 bei Saargemünd an. Ausserdem wurde die Entscheidung gefällt, schnellstens die  Streckenführung der Autobahn Luxemburg - Trier festzulegen und sie der Regierungs-kommission zu unterbreiten.

Die Arbeitsgruppe Raumordnung konnte eine topographische mehrfarbige Karte für das Gebiet der Regionalkommission vorlegen, wobei thematisch die Raumentwicklung auf mittlere Sicht, die Entwicklungszonen und die bezuschussten Gebiete Saarland-Lothringen-Luxemburg-Rheinland-Pfalz behandelt wurden. Die Regionalkommission stimmte ausserdem einer verstärkten grenzüberschreitenden Koordinierung zwischen denjenigen Verwaltungen in den einzelnen 5 Teilgebieten der Grossregion zu, die jene Planungen und Massnahmen durchführen, die die Raumordnung beinflussen könnten.

Die Arbeitsgruppe Wasserwirtschaft gab einen Fortschrittsbericht über die Wasserbeschaffung im lothringischen Kohlebecken ab, wobei sowohl die saarländische als auch die lothringische Seite darum baten, zu den Beratungen hinsichtlich der Auswirkungen auf die Wasserführung der Saar hinzugezogen zu werden. 

Erstmalig berichtete auch die am 11. August 1972 ins Leben gerufene Arbeitsgruppe Verkehrswesen. Die Regionalkommission entschied, die Zusammenarbeit der Flughäfen im Grenzraum besonders zu behandeln, ebenso die Verbesserung  der Qualität der Eisenbahnverbindungen in Ost-West Richtung und die Errichtung einer Buslinie zwischen Luxemburg und Saarbrücken. Damit gab die Kommission den Arbeiten dieser Gruppe Rückenwind, die deswegen seit 1973 nicht mehr getagt hatte, weil sie die von ihr vorgeschlagenen Projekte nicht umsetzen zu können.

Auch die Arbeitsgruppe Statistik mit Gründungsdatum vom 30. Mai 1974 kam zu Wort. Ausser auf die verbesserte Zusammenarbeit zwischen den Leitern der regionalen statistischen Ämter der Grossregion in Nancy, Luxemburg und Saarbrücken drängte die Regionalkommission auch auf eine engere Zusammenarbeit mit dem Statistischen Amt der EG. 

Die französische Delegation mahnte einen Vortrag mit Prof. Sievert, dem Hauptautor der Studie zur wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung im Grenzraum Saar-Lor-Lux, an.

Ausserdem wurden während dieser siebenten Sitzung der Regionalkommission die Arbeitsgruppen Soziale Fragen und Fremdenverkehr gegründet.

Dann nahm die Regionalkommission die Berichte über Finanzierung und Drucklegung der Schriftenreihe der Regionalkommission an:

· Arbeiten der Arbeitsgruppe Strassenverbindungen

· Das Verzeichnis der Regierungs- und Verwaltungsdienststellen Saar-Lor-Lux

· Die Dokumentation der drei statistischen Ämter Luxemburg, Saarland und Lothringen

· Die Studie von Professor Sievert.

Grenzüberschreitende Sozialplanung steht im Mittelpunkt der Arbeit des ISO-Institutes in Saarbrücken und des CIEDEHL in Metz. Die Regionalkommission unterstützte auf Anfrage des Institutes dieses Modellvorhaben.

Schliesslich schlug die luxemburger Delegation vor, eine zweisprachige Assistentin für die jeweiligen Vorbereitungsarbeiten der Kommission zu berufen.

DIE KONSOLIDIERUNGSPHASE 

8. SITZUNG AM 26. NOVEMBER 1979 IN TRIER

In einer aussergewönlich umfangreichen Tagesordnung befasste sich die Regionalkommission erstmalig mit der aktuellen wirtschaftlichen, sozialen und konjunkturellen Situation in den Grenzregionen. Arbeitsmarkt, Landwirtschaft, Industrietätigkeiten, Dienstleistungssektor, Weinbau, Umstrukturierung waren Gegenstände dieser Ausführungen in einer Situation, die gleichzeitig das Ende einer Initialphase der Regionalkommission zu sein scheint.

Nachdem die Arbeitsgruppen Strassenverbindungen und - jetzt hinzugefügt -Verkehr Vorschläge über den Luftverkehr, die Eisenbahnen und den Strassenverkehr gemacht hatten, die Überarbeitung der Strassenkarte in Auftrag gegeben war, nachdem drei Karten zur Raumordnung und deren Fortschritte begutachtet waren, die Arbeitsgruppe Tourismus über eine gemeinsame Karte der Campingplätze und einen Katalog der verantwortlichen Entscheidungsträger im Tourismusbereich berichtet hatte, legte die  Arbeitsgruppe Soziale Frage ihre Arbeit dar. Sie erhielt die Zustimmung der Kommission dafür, dass sie die statistische Situation im Sozialbereich verbessert, Massnahmen zu Behebung und Vorbeugung bei Arbeitslosigkeit sowie verstärkte Massnahmen gegen die Arbeitslosigkeit von Jugendlichen und Frauen vorgeschlagen und schliesslich die Arbeitserlaubnis für Arbeitskräfte ausserhalb der EWG angesprochen hatte. Selbst die grenzüberschreitenden Flüge des Rettungshubschraubers Christoph 16 mit Stationierung in Saarbrücken wurde erörtert.

Die 8. Sitzung der Regionalkommission schlug auch die Schaffung der Arbeitsgruppe Kulturelle Angelegenheiten vor. Hier wurde bei dieser Sitzung auch das Projekt eines grenzüberschreitenden Atlas der Region Saar-Lor-Lux durch die Geographie-Institute der Universitäten Metz und Saarbrücken vorgestellt.

Die Regionalkommission informierte sich auch über die grenzüberschreitenden Probleme im Zusammenhang mit der Schliessung der Monsanto-Fabrik in Echternach.

Als letzter Punkt auf der Tagesordnung erschien der Bau der Zentrale von Cattenom, der gegenüber vor allen Dingen die Vertreter aus Rheinland-Pfalz, dem Saarland und Luxemburg sich beunruhigt zeigten. Statt wie angekündigt 2 Blöcke zu je 1300 Megawatt und 2 Blöcke zu je 900 Megawatt zu bauen, teilte die französische Delegation etwas überrraschend den Bau von 4 Blöcken zu je 1300 Megawatt mit.

Nach dieser Sitzung entstand eine Pause von fast zweieinhalb Jahren, bis die 9. Sitzung am 05. März 1982 in Luxemburg zusammentrat. Durch die zwischenzeitliche Aktivität der einzelnen Arbeitsgruppen hatten sich die fortentwickelten Grundstrukturen für Themen und Arbeitsweise der Regionalkommission herausgebildet. Ihre Funktion als Motor und dann auch Koordinator bei Projekten zur Verbesserung grenzüberschreitender Zusammenarbeit hatte sich damit um eine Funktion ergänzt: die Regionalkommisssion war mehr noch als in der Vergangenheit in der Lage, die auftretenden Bewegungen auf diesem Feld zu registrieren: sie wurde daneben ein ständiger Seismograph für die Entwicklungen grenzüberschreitender Zusammenarbeit.

9. SITZUNG AM 5. MÄRZ 1982 IN LUXEMBURG

Die Sitzung begann mit einem Vorschlag der französischen Delegation, künftig aufgrund des Artikels 65 des Gesetzesentwurfs zur Reform von Recht und Organisation der Gebietskörperschaften in Frankreich, die dem Regionalrat im Bereich der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit eine herausragende Rolle zubilligt, die Regionalratsvertreter zu den Sitzungen der Regionalkommission mit hinzuzuziehen. Die Zustimmung dazu wurde durch den Präsidenten der Kommission erteilt.

Gleichzeitig beschloss die Regionalkommission wenigstens einmal pro Jahr zusammenzutreten. Zwar werden die Arbeitsgruppen weiterhin durch die Kommission eingesetzt und mit Aufträgen zu Studien und Gedankenaustausch betraut. Die Präsidenten der Arbeitsgruppen sind jedoch in der Durchführung ihrer Tätigkeiten frei.

Gleichzeitig wurde die Schriftenreihe der Kommission durch eine neue Veröffentlichung "Wirtschaftszahlen im Grenzraum SAAR-LOR-LUX" in Zusammenarbeit mit den Statistischen Ämtern fortgesetzt. 

Die französischen und luxemburgischen Delegationen unterhielten sich über die juristische Situation bei den Sanierungsarbeiten des Grenzflusses Gander in Mondorf-les-Bains. Wichtig ist dies für die Vermeidung der häufig auftretenden Überschwemmungsgefahren nach starken Regenfällen.

Besorgt zeigte sich die französische Delegation über die Tatsache, dass viele deutsche Baufirmen auf Zeitarbeitskräfte in Lothringen zurückgreifen, vor allem natürlich in der Hochsaison. Hier wurde sogar ein Verbot für deutsche Baufirmen, derartige Kräfte einzustellen, erwogen. Stattdessen wird eine Dauerbeschäftigung der französischen Grenzgänger angestrebt. Kurz davor hatte eine interministerielle Gruppe getagt, die ihre Erkenntnisse in dieser Frage den Leitern der vier Delegationen übermittelt hatte. Diese wiederum waren gebeten, dieses Problem der Arbeitsgruppe Soziale Fragen vorzulegen.

Auf eine  formale Gründung der Arbeitsgruppe Kulturelle Angelegenheiten wurde zunächst verzichtet, andererseits wurde eine Arbeitsgruppe Wirtschaftliche Fragen ins Leben gerufen. Permanenter Informationsaustausch zur konjunkturellen Entwicklung, Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt gehören ebenso zu ihrem Aufgabenbereich wie grenzüberschreitende Entwicklung, Energieerzeugung und -verteilung und statistische Daten.

Die Arbeitsgruppe Soziale Fragen legt ihren Bericht über die unterschiedlichen Massnahmen in den einzelnen Regionen zur Bekämpfung speziell der Arbeitslosigkeit bei Frauen und Jugendlichen vor. Sie wurde gebeten, den Informationsaustausch und die Sammlung von Statistiken zu Kriterien des Arbeitsmarktes fortzusetzen, die Frage der Arbeitserlaubnisse für Nicht-EWG-Bürger zu untersuchen und die Arbeitsbedingungen von Niederlassungen von Handwerksbetrieben zu studieren. Trotz einer nicht-formalen Aktivität der ständigen Gruppe Kulturelle Angelegenheiten wurde sie dennoch beauftragt, den zwischen Metz und Saarbrücken beschlossenen Kulturaustausch in Form der "Saarländischen Tage in Lothringen" im Laufe des Herbst 1982 weiter zu verfolgen. Auch die Ausstellung "Römer an den Ufern von Mosel, Saar und Sauer" im Jahre 1983 soll durch die ständige Gruppe mit entsprechenden Mitteln ermutigt werden.

Die Arbeitsgruppe Strassenverbindungen und Verkehr sprach sich für die zügige Fortsetzung der Arbeiten an der Autobahnverbindung Luxemburg - Saarbrücken im Saarland und entsprechende Untersuchungen in Luxemburg aus. Auf der Strecke Saarbrücken - Saargemünd - Hambach mit Weiterführung und Anschluss an die Autobahn A34 nach Strasburg wurde eine Zollstelle zwischen Grosblittersdorf und Kleinblittersdorf einzurichten beschlossen. Dauerthema blieb die Strassenverbindung Bitche - Pirmasens. Im Zuge der Herausgabe einer neuen Karte der wichtigen Strassenverbindungen wurden die Delegationen gebeten, auch weiter in der Zukunft liegende Strassenbauvorhaben anzugeben. Die Arbeitsgruppe machte sich stark für eine Eisenbahnverbindung von Köln über Trier nach Südfrankreich und die Warnung der LKW-Fahrer vor der Passage des Grenzübergangs Lauterbach bei Frostgefahr. 

Im Berich Umwelt unterrichtete die französische Delegation über den Fortgang der Arbeiten an der Atomzentrale Cattenom und die Errichtung einer Bleiakkumulatoren-Fabrik von General Motors in Saargemünd.

Die AG Raumordnung arbeitet weiter an der Vorlage einer vereinheitlichten Karte mittleren Massstabes für ausgewählte Grenzregionen und wird von der Regionalkommission aufgefordert, sich überall einzusetzen für grenzüberschreitende Harmonisierung und für zweiseitige Gespräche zwischen Behörden bei der Ausarbeitung entsprechender Planungen.

Die Arbeitsgruppe Tourismus schliesslich möchte die Kontakte mit den Industrie- und Handelskammern intensivieren, um ein gemeinsames Faltblatt für die gesamte Region Saar-Lor-Lux herausgeben zu können. Dabei sprach man auch über die Gesetzgebung bei Camping, Hotelwesen, Naturparke usw., um hier abgestimmte Vorschläge unterbreiten zu können.

10. SITZUNG AM 15. FEBRUAR 1984 IN METZ

Die Regionalkommission öffnete sich mit dieser Sitzung für weitere Personengruppen über ihre ursprüngliche Zusammensetzung hinaus. In die Geschäftsordnung wurde aufgenommen, dass Experten eingeladen werde können wie zum Beispiel der französische Konsul aus Trier.

Auch bei dieser Sitzung gaben die Delegationsleiter ihre Sicht der wirtschaftlichen und konjunkturellen Entwicklung in ihrer Region. Die französische Seite informierte insbesondere über den Planungsvertrag Staat-Region.

Im Bereich Umwelt möchten die Deutschen auch den Naturschutz eingeführt sehen. Die französische Delegation schlägt eine zweiseitige Rücksprache zwischen Saarland und Frankreich vor, sobald es Fälle von Dringlichkeit gibt.

Die Raumordnungs-AG möchte den Saar-Lor-Lux-Atlas ausarbeiten, der Raumordnungskarten zum Tal der Mosel zwischen Thionville und Trier, ein Schema über Produktion und Verteilung von Energie und eine Karte im Bereich Tourismus enthält. Die Vorschläge zur grenzüberschreitenden Harmonisierung der Planungen auf Gemeindeebene wurde verschoben.

Im Bereich der AG Strassenverbindungen und Verkehr wurde die Autobahnumgehung Thionville, die Führung einer Eisenbahnverbindung Nizza – Metz – Trier - Köln über Luxemburg, die Autobahn A8 Luxemburg – Dillingen – Homburg - Karlsruhe ange-sprochen. Letztere ist durch ihre Kreuzung mit der Autobahnverbindung Metz –Saarbrücken – Kaiserslautern - Ludwigshafen ein wichtiges Element des Verkehrs-kreuzes Saar-Lor-Lux.

Die Arbeitsgruppe Sozialfragen verlangte ihre Auflösung, weil sie die ihr gestellten  Aufgaben von 1979 und 1982 erfüllt habe. Die Regionalkommission lehnte eine Auflösung jedoch ab und beschloss, über eine neue Aufgabenstellung nachzudenken.

Die Arbeitsgruppe Wirtschaftsfragen hatte sich seit ihrer Gründung am 05. März 1982 mit der Konjunktursituation, der industriellen Umstrukturierung von Kohle und Stahl, der Hilfe an Klein- und Mittelunternehmen und mit Hilfen im Rahmen der Regionalpolitik, mit der Vernetzung der Energieversorgung und energetischen Verwertung der Kohle sowie der Fortsetzung der Schriftenreihe "Wirtschaftszahlen der Grenzregionen SAAR-LOR-LUX" beschäftigt. 

Im Tourismusbereich werden ein gemeinsames Faltblatt, Probleme für Touristen an den Grenzübergangsstellen, Regionalkarten über den Tourismus in der Grossregion, Erstellung eines Adressenverzeichnisses für den Tourismus sowie freier Import und Export von Werbematerial angesprochen. Wichtig war die Erörterung, den Tourismus durch zweisprachige Beschilderung, vor allem in den grenznahen Gebieten zu erleichtern. Es wird die Beteiligung von Experten aus dem Bereich der deutsch-französisch-luxemburgischen Industrie- und Handelskammer vorgeschlagen. 

Praxisnah werden die Probleme erörtert, vor denen Flugreisende stehen, die witterungsbedingt in einen anderen Saar-Lor-Lux-Flughafen umgeleitet werden müssen. Hier wird ein trilaterales Abkommen der beteiligten Staaten vorgeschlagen.

11. SITZUNG AM 5. MÄRZ 1986 IN SAARBRÜCKEN

Bei der Arbeitsgruppe Umwelt bedankte sich die Regionalkommission für die  Übermittlung von Empfehlungen der Regionalkommission an die Regierungskommission, was die Verfahren zur gegenseitigen Information im Rahmen des Umweltschutzes und eine vergleichende Tabelle der Verfahrensweisen zum Umweltschutz für umweltgefährdenden Betriebe betrifft. Gleichzeitig wird deren künftiges Arbeitsprogramm festgelegt: Eine grenzüberschreitende Karte, die die Naturschutzgebiete 10 km beiderseits der Grenze aufzeigt, die juristischen Konsequenzen der Bestimmungen über den Naturschutz, die Möglichkeit der Schaffung von Naturparks beiderseits der Grenze, eine Waldschadenuntersuchung. Die Delegation von Rheinland-Pfalz schlägt darüberhinaus eine Weiterverfolgung der Untersuchungen zum Wasserschutz, zur Wasserversorgung sowie beim Bau von Regenwasserklärwerken und bei der Behandlung von Abwasser vor.

Bei den Wirtschaftsfragen wurde vorgeschlagen, das zwischen dem Saarland und Frankreich geschlossene Abkommen über die technologische Zusammenarbeit auf den gesamten Saar-Lor-Lux Bereich auszudehen. In diesem Zusammenhang präsentierte der Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammer Trier als eingeladener Experte das Forschungshandbuch, das von den IHKn aus Luxemburg, Metz, Nancy und Trier sowie dem Institut für  Regionalpolitische Zusammenarbeit IRI geschaffen worden war.

Auf Vorschlag des Interregionalen Gewerkschaftsrates spricht sich die Regionalkommission für eine Unterstützung grenzüberschreitender Verbraucher-verbände aus. 

Zu Strassenverbindungen und Verkehr wurde besonderer Wert auf die Fortsetzung der Arbeiten für die A8 Luxemburg - Saarbrücken zwischen Merzig und der Landstrasse 407 gelegt, wobei die luxemburgische Delegation ihre Position zum Grenzübergangspunkt Moseltal darlegte. Erörtet wurde auch der TGV Paris - Metz mit der Verlängerung nach Saarbrücken und Ludwigshafen - Mannheim sowie Frankfurt. Informiert wurde über das Strassenbauprojekt Pirmasens - Karlsruhe durch die Pfalz. Die Arbeitsgruppe wurde mit einer Karte der Fahhradwege in der Region Saar-Lor-Lux beauftragt, in Verbindung mit der Arbeitsgruppe Tourismus.

Bei der Diskusion über Raumordnungsfragen bestätigte die Kommission auf Vorschlag der Arbeitsgruppe die Notwendigkeit, die Kommunalplanung in Grenzregionen mit einzubeziehen, bat aber auf französischen Wunsch darum, dabei auch die Zuständigkeit des Commissaire de la République in jedem Département zu berücksichtigen. In Zusammenhang mit der Finanzierung der Raumordnungskarten machte die französische Delegation beim Thema Produktion und Verteilung von Energie und deren gemeinsamer Finanzierung sowie bei dem Thema Broschüre zur Raumordnung Vorbehalte. Dafür wurde erneut angemahnt, die 1985 begonnenen Arbeiten über Entwicklungsziele im Moseltal zwischen Thionville und Trier fortzuführen und die Bemühungen auf andere Bereiche auszudehnen.

Die Arbeitsgruppe Tourismus schlug die Herausgabe einer gemeinsamen Tourismusbroschüre und die Verfolgung des Projektes Industrietourismus vor. Erneut standen die Verbesserung der Zollformalitäten für Touristen und beim Transport von Werbematerial auf der Tagesordnung.

Die Arbeitsgruppe Sozialfragen wurde aufgefordert, einen jährlichen Bericht über die Arbeitsmarktsituation abzugeben.

Im Zusammenhang mit der Diskusion um die Arbeitsgruppe Kulturelle Angelegenheiten wird einerseits die Arbeitsgruppe Hochschulwesen neu gebildet und die bisherige ad-hoc-Gruppe Kulturelle Angelegenheiten zu einer Dauereinrichtung gemacht. Das Arbeitsprogramm umfasst eine Politik für den Austausch von Kulturschaffenden, die Unterstützung bei gemeinsamen Projekten im Bereich Industrietourismus, eine Zeitschrift für Archäologie usw. Es soll ein Netz für kulturelle Informationen geschaffen werden.

Die saarländische Delegation zog während der Diskusion ihren Antrag zurück, die Zollabfertigung für ausserplanmässig gelandete Reisende in der Grossregion zu erleichtern. Die inzwischen eingetretenen Erleichterungen durch die EU-Integration erübrigten ein derartiges Anliegen.

Die rheinland-pfälzische Delegation bat um Erörterung einer verstärkten Zusammenarbeit mit dem IPR-Interregionalen Parlamentarier-Rat, um den gegenseitigen Informationsaustausch und den mit der Regierungskommission zu verbessern. Diese Frage wurde vertagt.

12. SITZUNG AM 25. JUNI 1987 AUF BURG LICHTENBERG (RP)

Hier ging es zunächst um die Arbeitsgruppen Wirtschaftliche und Soziale Fragen. Die Regionalkommision bestätigte Zielsetzung und Nutzen eines gemeinsamen grenzüberschreitenden Entwicklungsprogrammes für den Einzugsbereich der deutsch-französisch-luxemburgischen Regierungskommision. Hinsichtlich der Finanzierung werden die zuständigen nationalen Behörden durch die Regierungskommision befragt, um eine Intervention des EAGFL zu ermöglichen.

Weiter getrieben wurde die grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Bereich der Technologie. Die Regionalkommission bittet die Arbeitsgruppe, die Kontakte, die im Bereich grenzüberschreitende Zusammenarbeit der kleinen und mittleren Unternehmen gemacht worden sind, weiterzutreiben und sie bei ihrer Techniologieentwicklung zu unterstützen. Die saarländische und luxemburgische Delegation bitten zu diesen Arbeiten zum gleichen Zeitpunkt hinzugezogen zu werden wie Lothringen und Rheinland-Pfalz. Begrüsst wurde die Veröffentlichung aktueller Konjunkturdaten. Sie ergäben nach Meinung der Kommission ein zuverlässiges Bild der wirtschaftlichen Entwicklung im Zuständigkeitsbereich der Kommission. Alle fünf Jahre sollten sie mit Hilfe der statistischen Ämter durch eine langfristige Entwicklungsübersicht ergänzt werden.

Als ein betriebliches Problem erweist sich der kurzfristige Export innerhalb der Grossregion wie zum Beispiel der der Werkzeugausstattung der Handwerker oder der Handelsvertreter bis zu einem maximalen Wert von 10.000 DM. Vorgeschlagen wird eine Vereinfachung der Zollformalitäten. Bei der Arbeitsgruppe Soziale Fragen zeigt sich die Regionalkommission erfreut, dass die Zusammenarbeit im Bereich Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit durch eine Vernetzung des Informations-austausches erleichtert wird. Vorbildliches hätten die Region Trier und Luxemburg geleistet. Diese Initiative sollte auf die Gesamtheit des Zuständigkeitsbereiches der deutsch-französisch-luxemburgischen Regierungskommission ausgedehnt werden.

Die Arbeitsgruppen Umwelt und Tourismus werden bei der Erarbeitung der grenzüberschreitenden Kartographie der Naturschutzzonen um Zusammenarbeit ersucht. Gleichzeitig wird der Arbeitsgruppe Umwelt bedeutet, dass die Fragen der Wasserbewirtschaftung weiterhin Gegenstand der "Internationalen Kommission zum Schutz der Mosel vor Verunreinigungen" bleiben soll. Sie könne sich jedoch den Arbeiten dieser Kommission jederzeit anschliessen. Die Emfehlung "Umwelt" der EU-Kommission vom 24. April 1986 wird auf ihre Anwendungsmöglichkeiten im Bereich der Regionalkommission untersucht.

Aufmerksamkeit finden in diesem Zusammenhang auch die Waldschaden-untersuchungsmethoden, Waldschadensumfang und dessen Entwicklung sowie nationale Massnahmen gegen das Waldsterben, was Gegenstand eines Berichtes für die nächste Kommissionsitzung sein soll. Ergänzt wird dieser Bericht durch Untersuchungen über die Luftbeschaffenheit.

Die Regionalkommission wird gleichzeitig informiert über die Errichtung der Müllverbrennungsanlage Velsen-Grossrosseln. Die französische Seite berichtet darüber, dass die Firma ESYS in Grossblittersdorf eine Müllverbrennungsanlage einrichten möchte.

Die Arbeitsgruppe Raumordnung wird per Ende 1987 ihre Broschüre "Organisation und Instrumente der staatlichen Raumordnung" veröffentlichen. Sie wird gebeten, ihre Arbeiten fortzusetzen und ihre Unterstützung der Klärung der Finanzierung zu geben. An der Europäischen Aktion für den ländlichen Raum nimmt eine Delegation der Regionalkommission mit Vertetern aus den vier Regionen Lothringen, Luxemburg, Saarland und Rheinland-Pfalz teil.

Nach dem Bericht der Arbeitsgruppe Verbindungen und Verkehr bittet die Regionalkommission die Regierungskommission, bei der Regierung der Bundesrepublik Deutschland sicherzustellen, dass eine Streckenführung geplant wird, die die direkte Verbindung mit der Regionalmetropole Trier im Zuge der neuen Trasse zwischen Köln sowie dem Rhein- und Maintal vorsieht. Eine derartige Strecke trüge zur weiträumigen Anbindung von Saarland, Lothringen, Luxemburg und Trier bei.

Hinsichtlich des deutsch-französischen Hochgeschwindigkeitszuges TGV von Paris über Saarbrücken nach Kaiserslautern und Mannheim richtet die Regionalkommission eine Aufforderung an die deutsche und französische Seite, bei der baldigen Investitions-entscheidung nicht nur wirtschaftliche Gesichtspunkte, sondern auch strukturelle und grenzüberschreitende Gesichtspunkte mit einzubeziehen.

Die Arbeitsgruppe Tourismus wird aufgefordert, eine französischsprachige Version des "HB-Atlas Spezial-Im Herzen Europas" und eine Zusammenarbeit bei der Erstellung einer ergänzenden Karte der touristischen Sehenswürdigkeiten, wie vom IRI-Innergemeinschaftliches Regionalinstitut vorgeschlagen, ins Auge zu fassen, das Konzept des Industrietourismus fortzusetzen und zusammen mit der Arbeitsgruppe kulturelle Angelegenheiten über die Finanzierung grenzüberschreitender Kulturrouten nachzudenken.

Die Arbeitsgruppe Kultur soll eine grenzüberschreitende Strasse des Industrieerbes zusammen mit der Gruppe Tourismus erstellen, den Schüleraustausch in den Grenzregionen fördern und bis zur nächsten Sitzung entsprechende Vorschläge unterbreiten.

Die Arbeitsgruppe Hochschulwesen wird gebeten, eine Bestandsaufnahme der bereits vorhandenen Zusammenarbeit zwischen den entsprechenden Einrichtungen zu erstellen, Vorschläge für die Intensivierung des Studenten- und Wissenschaftleraustausches zu erarbeiten, eine immer engere Zusammenarbeit zwischen den Hochschuleinrichtungen sowie zwischen diesen und der Industrie zu untersuchen, beispielsweise durch Austausch von Gastprofessoren und gemeinsamen Forschungen und Forschungseinrichtungen. Die Kommission befasst sich auch mit der Ausweitung der Kapazität im Studiengang "Europäisches Diplom in Umweltwissenschaften" und mit der Schaffung eines Studiengangs Informatik am ISFATES. In diesem Zusammenhang werden die Unterzeichner der Charta der universitären Zusammenarbeit gebeten, auch Kaiserslautern und Trier mit einzubeziehen.

Das Memorandum "Schreiber" soll der Regierungskommission am 10. November 1987 in Saarbrücken unterbreitet werden. Da die Protokolle im allgemeinen nur Beschlüsse der Regionalkommission wiedergeben, erklärt sie sich bereit, auf Anfrage auch vertiefende Dokumentation nachzureichen.

13. SITZUNG AM 21. SEPTEMBER 1988 IN LUXEMBURG

Diese Sitzung nimmt zur Kenntniss, dass die Durchführung des integrierten grenzüberschreitenden Entwicklungsprogramms dem Studienbüro Promotech in Nancy anvertraut wird. Mit Befriedignug wird eine 50 % Kostenbeteiligung der Europäischen Kommission zur Kenntniss genommen. Die Arbeitsgruppe Wirtschaftliche Fragen wird mit der Begleitung und Unterstützung des Programms beauftragt, auch um die Arbeitsergebnisse anderer Arbeitsgruppen der Regionalkommission mit einbringen zu können.

Bei Strassenverbindungen und Verkehr schlägt Rheinland-Pfalz vor, dass sich die Arbeitsgruppe den Forschungen der Institute anschliesst, die an einer informatisierten Verkehrsüberwachung "DRIVE" arbeiten. Die saarländische Delegation wird um einen Fortschrittsbericht zur Studie Transcity des IRI gebeten.

Gegenüber der Arbeitsgruppe Umwelt teilt die saarländische Delegation mit, dass es an der Universität Saarbrücken ein Institut für Umweltfragen gibt. Sie ersucht die Arbeitsgruppe um Zusammenarbeit mit diesem Institut.

Bei der Arbeitsgruppe Kulturelle Angelegenheiten wurde die Frage verstärkter Öffentlichkeitsarbeit erörtert. Es wurde bedauert, dass keine Vertreter der Medien und des Fernsehens in der Arbeitsgruppe anwesend seien. Der Grund ist, dass es auf regionaler Ebene keine Ministerien für Öffentlichkeitsarbeit gibt. Die Regionalkommission nimmt zur Kenntniss, dass aus Anlass der 200-Jahrfeier der französischen Revolution ein Symposium in der Europäischen Akademie Otzenhausen stattfindet. Weitere Jubiläumsfeiern, so heisst es, verböten sich aus Geldmagel. 

Bei der Erörterung von Raumordnungsfragen weist die französische Delegation darauf hin, dass die Verzögerung bei der Überarbeitung des Raumordnungsschemas "Nord-Métropole Lorraine" auf die Schwerfälligkeit des Verfahrens der Raumordnung zurückzuführen sei.

Für die gemeinsame Sitzung mit der Regierungskommission schlägt die Regionalkommission in Abänderung der dortigen Tagesordnung die Punkte soziale Entwicklung in benachteiligten Wohngebieten sowie die Zusammenarbeit zwischen Universitäten vor. Die französische Delegation beschliesst die Sitzung mit dem Vorschlag, dort ebenfalls Fragen des geschichtlichen Erbes und der Buchlesekultur einzusetzen.

14. SITZUNG AM 22. MÄRZ IN METZ

Erstmalig werden durch die Regionalkommission Hohe Repräsentanten des Interregionalen Parlamentarier-Rates begrüsst. Damit hat die von der Regionalkommission gewünschte engere Zusammenarbeit zwischen beiden Gremien ihren Anfang genommen.

Eine Arbeitsgruppe Bilanz und Perspektiven wird gleich zu Beginn unter rheinland-pfälzischem Vorsitz ins Leben gerufen. Sie umfasst die Sekretäre der vier Delegationen und soll innerhalb von zwei Jahren einen Bericht über die grenzüberschreitende Zusammenarbeit der deutsch-französich-luxemburgischen Regierungskommission vorstellen. Ausserdem soll sie sich über die Ausrichtung der künftigen Arbeiten der Regionalkommission Gedanken machen.

Die Arbeitsgruppe wirtschaftliche Angelegenheiten gibt bekannt, dass zwischen dem französischen Staat, dem Grossherzogtum Luxemburg, dem Saarland sowie dem Land Rheinland-Pfalz und dem Institut Promotec in Nancy ein Vertag über die Ausarbeitung des grenzüberschreitenden Entwicklungsprogrammes abgeschlossen worden ist. Der Bericht soll bis zum 31. Dezember 1990 vorliegen, ein Zwischenbericht am 30. September 1989.

Die rheinland-pfälzische Delegation weist auf die Schwierigkeiten bei der Vergleichbarkeit statistischer Indikatoren über die Konjunktursituation hin. Die Regionalkommission bittet um Vorlage der Berichte nach Bewältigung dieser so angespochenen Probleme. 

Zu einem Bericht über Aspekte der grenzüberschreitenen Kommunikation fasst die Regionalkommission den Beschluss, dass die Arbeitsgruppe Strassenverbindungen und Verkehr sich an den Ergebnissen ihrer Gespräche mit der Arbeitsgruppe "Neue Formen der Information und der Kommunikation" der deutsch-französisch-schweizerischen Regierungskommission orientieren soll, um ihre Analyse der deutsch-französich-luxemburgischen Regierungskommission zu verfeinern und zu gegebener Zeit der Regionalkommission diesen Bericht vorzulegen.

Die Arbeitsgruppe Strassenverbindungen und Verkehr berichtet über das Vorhaben einer gemeinsamen Karte für Rad- und Wanderwege und über eine Mitteilung der Industrie- und Handelskammern Saar-Lor-Lux zu den Strassenverbindungen Saar-Lor-Lux. Die Überlegungen der IHKn werden mit Intresse aufgenommen und durch die Arbeitsgruppe  weiter bearbeitet, um die Ergebnisse der nächsten Sitzung der Regionalkommisssion vorzutragen.

Die Arbeitsgruppe Umwelt beschäftigt sich mit den Schwierigkeiten beim Vergleich der Gesetzgebungen, mit der Errichtung einer Kartographie der grenznahen Naturzonen, der Erarbeitung von Daten über den Zustand des Waldes und der Ausarbeitung eines Konzepts für regionale oder nationale grenzüberschreitende Naturparks. Die Kartographien in Bezug auf Umweltschutz sollen zunächst im Massstab 1:250.000, und dann, unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Typisierungen für Naturschutzgebiete, eine Karte im Massstab 1:100.000 erstellen. Diese Unterlage kann zu späterer Harmonisierung der einzelnen Politiken beitragen.

Für den Haushaltsmüll sollen dessen Herkunft, die Verfahren zur Beseitigung nach Kategorien, grenzüberschreitende Ströme usw. festgestellt werden. In einer zweiten Phase sollen die jeweils angewendeten Techniken pro Region erarbeitet werden.

Bei den  "Sozialen Fragen" steht die Erörterung der Langzeitarbeitslosigkeit sowie der Schwarzarbeit in der Teilzeit im Mittelpunkt. Ferner wurde eine Broschüre zu dem Thema "Soziale Rechte der Grenzgänger" im Hinblick auf den Einheitlichen Europäischen Markt 1993 erörtert und schliesslich die Gründung einer Untergruppe Gesundheit beschlossen. 

Nach dem Bericht der Arbeitsgruppe Kultur wies die luxemburgische Delegation darauf hin, dass eine bessere Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Gruppen erforderlich sei. So wurden einige Fragen des Tourismus und des Hochschulwesens von der Arbeitsgruppe Kulturelle Angelegenheiten behandelt. Die rheinland-pfälzische Delegation zeigte sich beunruhigt über die mangelnden Fortschritte zur Veröffentlichung eines Kulturatlas Saar-Lor-Lux.

Schliesslich wurde eine Resolution verabschiedet, die den unterzeichneten Universitäten der Charta der Zusammenarbeit eine Vernetzung der Datenbanken zur Verbesserung der Zusammenarbeit im Forschungsbereich vorschlägt und Zufriedenheit darüber ausdrückt, dass an der Universität Nancy ein Lehrstuhl für Deutsch eingerichtet worden sei.

Die Arbeitsgruppe Raumordnung berichtete über die gelungene Finanzierung von 6 vorgesehenen Studien, noch ginge es um die Aufteilung zwischen den einzelnen Delegationen. Es wurde die Fertigstellung der Studie "Moseltal von Thionville bis Trier" festgestellt.

Erneut stand bei Tourismusfragen die Forderung nach einer französischen Ausgabe der Broschüre HB-Bildatlas-Spezial, das europäische Jahr des Tourismus 1990, die Fortentwicklung des Tourismus über 1992 hinaus und der Industrietourismus im Mittelpunkt der Diskussionen. Als Vorsitzender der Regionalkommission drängte der Präfekt der Region Lothringen dazu, die Mehrzahl der beschlossenen Projekte bis zum Jahresende 1989 fertigzustellen, um die Glaubwürdigkeit der Organisation Saar-Lor-Lux zu verstärken.

Der Vertreter des Interregionalen Parlamentarierrates, Präsident Volkert, drückte seine Zufriedenheit über dieses erste Zusammentreffen aus und wünschte sich eine konkrete Fortsetzung.

DIE PHASE DER VERSTETIGUNG

15. SITZUNG AM 5. OKTOBER 1990 IN SAARBRÜCKEN

Die Sitzung begann mit einer Berichterstattung der ad-hoc-Arbeitsgruppe Bilanz und Perspektiven der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit. Die federführende Delegation Rheinland-Pfalz legte ihre Vorschläge für die Weiterentwicklung der Zusammenarbeit im Grenzraum Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz vor. Bevor die Überlegungen der deutsch-französisch-luxemburgischen Regierungskommission zur Beschlussfassung vorgelegt werden könnten, müssten einige Passagen auf Bitten der lothringischen und saarländischen Delegation geändert werden.

Die Arbeitsgruppe Wirtschaftliche Fragen wird ersucht, das grenzüberschreitende Entwicklungsprogramm möglichst termingerecht fertigzustellen, um die von der EG-Kommission genehmigten grenzüberschreitenden Projekte zügig zu realisieren. Experten im Rahmen dieser Gruppe berichteten über die Auswirkungen des künftigen Binnenmarktes auf die Grossregion Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz.

Im Bereich "Strassenverbindungen und Verkehr" rief die Regionalkommission auf Vorlage der Arbeitsgruppe dazu auf, die Grossregion durch den vierspurigen Ausbau der A8, durch die Verbindung Saarlouis - Saint Avold, durch die A1 durch die Eifel und durch die Südumgehung Luxemburgs immer stärker als ein Strassenkreuz im europäischen Binnenmarkt herauszubilden. Das gleiche gelte für die Strassenanbindung der Westpfalz an Lothringen und die Verbesserung der Verbindung zwischen der A8 und der A34 Metz - Strasburg. Eine grenzüberschreitende Radwegekarte, der Fortschritt des Pilotprojektes DRIVE zur rechnergestützten Verkehrsüberwachung sowie neue Informations- und Kommunikationsformen, schliesslich der Öffentliche Personennahverkehr unter Abstützung auf Entschliessungen des Interregionalen Parlamentarierrates waren weitere Punkte in der Bemühung der Regionalkommission, die Standortsituation durch Infrastruktur zu verbessern.

Die Arbeitsgruppe Umwelt berichtet über den Versand eines Fragebogens zur Erhebung der bestehenden Lage bei Konsummüll in der Saar-Lor-Lux Region. Eine abschliessende Beurteilung ist noch nicht möglich. Bei 860 Gramm pro Einwohner und Tag weise der Hausmüll eine relative Homogenität auf, was eventuelle grenzüberschreitende Recyclingverfahen erleichtere. Etwa dreiviertel des anfallenden Abfalls wird noch deponiert. Hier könnten Sortierung, Recycling und Kompostierung erhebliche Wertstoffmengen erbringen.

Die Arbeitsgruppe Soziale Fragen berichtet über nur langsame Fortschritte auf dem Arbeitsmarkt 1989, über die soziale Entwicklung benachteiligter Wohnviertel und die Notwendigkeit eines grenzüberschreitenden Erfahrungs- und Informationsaustausches im Gesundheitswesen.

Die Arbeitsgruppe Kulturelle Fragen berichtete über die Erschwernisse bei der Verfolgung der zwei Hauptprojekte: Veröffentlichung der poetische Antologie und einer Ausstellung zeitgenössischer Künstler. Einige der Punkte wie Buchwesen und Buchlekture, bildende Künste, Welt der Musik, kulturelles Erbe und Aufbau einer kulturellen Zeitschrift Saar-Lor-Lux stiessen ebenso auf finanzielle Schwierigkeiten wie ein ergänzender lothringischer Kulturführer. Die Arbeitsgruppe wurde beauftragt, ihr Thema im Rahmen des Saar-Lor-Lux Atlas zu bearbeiten.

Die Arbeitsgruppe Hochschulwesen berichtet über das vorgesehene regionale Expertensymposium zu Daten- und Bibliotheksverbund sowie den in Trier durchgeführten grenzüberschreitenden Hochschulkongress. Der Erfolg ermutige zur Fortsetzung. Auch wird die Bestandsaufnahme bestehender Hochschulkooperationen vorgelegt und die Orientierung des Hochschulwesens auf dem Binnenmarkt hervorgehoben.

Die AG Raumordnung bittet die Regionalkommission unter anderem, die Regierungskommission bezüglich der Durchführung von Umweltverträglichkeitsprüfungen zur Schaffung gleicher Verhältnisse auf beiden Seite der Grenze aufzufordern. Mit der Einsetzung einer Unterarbeitsgruppe Industriebrachen wird die grenzüberschreitende Zusammenarbeit in diesem Bereich intensiviert.

Bei der Arbeitsgruppe Fremdenverkehr stehen der grenzüberschreitende Industrietourismus, die französische Version des "HB Bildatlas Spezial - Im Herzen Europas" , kulturelle und touristische Routen und eine immer engere Zusammenarbeit der Gruppen Kultur und Tourismus im Mittelpunkt. Über die Kurzurlaube hinaus könnte der Langzeittourismus durch mehr gemeinsame Werbung angeregt werden.

Insgesamt wünscht sich die Regionalkommission mehr Öffentlichkeitsarbeit.

16. SITZUNG AM 12. DEZEMBER 1991 IN BERNKASTEL-KUES

Die Regionalkommission fordert die Arbeitsgruppe Wirtschaftliche Fragen auf, die grenzüberschreitenden Pilotprojekte zügig umzusetzen und einen Bericht über die Komplementarität der Probleme in den lothringischen und saarländischen Kohlegebieten möglichst bald fertigzustellen. Die Vorlage des "Grenzüberschreitenden Entwicklungskonzeptes" wird zustimmend zur Kenntnis genommen und an die Regierungskommission weitergeleitet. Für die Umsetzung der Projektvorschläge sollen EG-Förderprogramme herangezogen werden.

Im Rahmen der Arbeitsgruppe Soziale Fragen begrüsst die Regionalkommission die Errichtung eines internationalen Kindergartens in Liederschiedt und bittet die französische und die deutsche Regierung, bei der EG eine finanzielle Unterstützung in Höhe von 1,31 Millionen FF zu beantragen.

Im Bereich Fremdenverkehr steht das Projekt einer internationalen Tourismusstrasse der Moselweine und die Möglichkeit einer grenzüberschreitenden Gesamttourismus-förderung durch intensivierte Werbung im Mittelpunkt. In dem Zusammenhang wird dem ETI-Europäische Institut für Tourismus in Trier Unterstützung zugesagt.

Bei der Arbeitsgruppe Strassenverbindungen und Verkehr steht der Vorschlag des Interregionalen Parlamentarierrates zur Verbesserung der Ost-West-Strassenanbindung in Richtung Neue Bundesländer und Länder in Mittel- und Osteuropa im Zentrum. Vor allem die Lücke Dernbacher Dreieck - Giessen wird als nachteilig empfunden. Gleichermassen macht sich die Regionalkommission die Empfehlung des Interregionalenr Parlamentarier-Rats ( IPR ) über die Verbesserung der Ost-West-Verbindungen beim Schienenverkehr zu eigen. Die luxemburgische Regierung wird in dem Bemühen unterstützt, die Bahnverbindung nach Brüssel und damit zum Kanaltunnel zu verbessern. Die Arbeitsgruppe soll sich ebenfalls speziell mit " Flughafenplanung und Nutzung in der Interregion" befassen. Durch Funkfeststationen soll eine grenzüberschreitende unterbrechungsfreie Nutzung der Funkdienste im Wirtschaftsraum Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz ermöglicht werden. Zahlreiche Fernstrassenverbindungen in der Grossregion werden für das CORRIDOR-Programm der EG-Kommission vorgeschlagen. 

Die geplante TGV-Verbindung über Saarbrücken-Mannheim wird als wesentlich für die Grossregion erachtet. Schon jetzt sollen die entsprechenden Regionalzüge verbessert und beschleunigt werden. Erneut wird die Strassenverbindung Zweibrücken-Bitche-Pirmasens gefordert.

"Umwelt- und Raumordnung" werden unter dem Gesichtspunkt der engeren Zusammenarbeit beider Arbeitsgruppen erörtert. So stehen grenzüberschreitende landschaftliche Freiräume etwa in Form von grenzüberschreitenden Reservaten, die grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Bereich der Hausmüllwirtschaft und erstmalig das Thema Industrieabfälle auf der Tagesordnung. Ziel bleibt die Erstellung eines grenzüberschreitenden Industrieabfall-Entsorgungskonzeptes und eines gemeinsamen grenzüberschreitenden Abfallentsorgungsplanes. Auch die belgische Provinz Luxemburg soll erstmalig miteinbezogen werden. Entsorgungskonzept und Abfallentsorgungsplan sind Gegenstand einer ad hoc Arbeitsgruppe.

Bei der Arbeitsgruppe Raumordnung willigt die Regionalkommission in Verteilung und Verkauf der Raumordnungsbroschüre (Band 10 der Schriftenreihe) ein, unterstützt die Absicht der Fertigstellung des Drucks und der gemeinsamen Finanzierung der Karte "Energieerzeugung und -verteilung" und sieht die Grenzraumstudie Mittleres Moseltal sowie einer Analyse der Entwicklungsprobleme in den Grenzräumen lothringisches-saarländisches Kohlebecken und Esch-sur-Alzette/Audun-le-Tiche/Villerupt auf gutem Wege. Erstmalig werden auch die bisherigen militärisch genutzten Gebiete in die Überlegungen zu den Industriebrachen miteingebaut und der Raumordnungsplan Westpfalz zur Kenntnis genommen.

Die Arbeitsgruppe Kultur berichtet über die Hinzuziehung belgischer Grenzregionen, über Projekte im Bereich Literatur und Musik und kulturelles Erbe und über die erkannte Bedeutung der industriellen Geschichte in der regionalen Kohäsion. Das  "Europäische Diplom in Umweltwissenschaften" wird durch den integrierten Studiengang "Gemeinschaftsrecht" erweitert und dem regionalen Expertensymposium "Daten- und Bibliotheksverbund" zwischen den in der Hochschulcharta verbundenen Hochschulen wird ein positives Ergebnis bescheinigt. Die Erörterungen zum sozialen Status der Studenten in der Region werden zurückgestellt. Begrüsst wird die Absicht, den Abschluss Licence am Deutsch-Französischen Hochschulinstitut in eine Maîtrise umzuwandeln. Ausführlich wird über die Bestätigung beziehungsweise den Wechsel von Federführungen bei den verschiedenen Arbeitsgruppen diskutiert.

Erstmalig wird die Schaffung von rechtlich bindenden Rahmenbedingungen für die grenzüberschreitende Zusammenarbeit der Kommunen zur Prüfung empfohlen. Dabei wird auf die Erfahrungen des Abkommens von Isselburg-Anholt zwischen dem Bund, den Ländern Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen und den Niederlanden hingewiesen.

Die Delegationssekretäre sollen sich Gedanken zur Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit durch ein Mitteilungsblatt, ein Weissbuch der Zusammenarbeit und eine Werbekampagne Saar-Lor-Lux machen. 

Zur Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen Regierungskommission und Regionalkommission wird vorgeschlagen,  künftig je einen Vertreter der nationalen Delegationen zu den Sitzungen der Regionalkommission zu entsenden. Selbst gemeinsame Sitzungen beider Kommissionen werden geprüft.

Der Arbeitsrhythmus soll dadurch verbessert werden, dass im Mai die Delegationsleiter und Vorsitzenden der Arbeitsgruppen zusammentreten, dann im Herbst die Vollversammlung stattfindet. Die Arbeitsgruppen sollen zu diesem Zweck mittel- und langfristige Perspektiven ihrer jeweiligen Arbeit aufzeigen. Dazu gehören die Kongresse wie z.B. der zur Frage der Hochschulkooperation 1990 in Trier und zu Fragen der Wirtschaft 1993 in Saarbrücken, die systematisch Zukunftsperspektiven erörterten.

17. SITZUNG AM 26. NOVEMBER 1992 IN LUXEMBURG

Der humorvolle Vergleich des Vorsitzenden zwischen Abfällen und grenzüberscheitender Zusammenarbeit: Vom Ersteren gibt es immer zu viel, von letzterer nie genug, führt zu einer Diskussion aus Anlass des Abschlusses der Maastrichter Verträge und des GATT-Abkommens: über diese Abkommen hinaus müsse immer stärker grenzüberschreitende Zusammenarbeit realisiert werden, deren konkrete Ergebnisse den Bürgern zugute kommen.

Zu diesem Zweck wird eine Weiterentwicklung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit durch engere Kooperation zwischen Regierungs- und Regionalkommission angestrebt, werden die künftigen Regionalkommissions-Sitzungen in einen Verhandlungsblock und einen Informationsblock unterteilt, sollen die Finanzmittel ausschliesslich projektgebunden zur Verfügung gestellt und nicht globalisiert werden, sollen die Vorsitzenden der Arbeitsgruppen ihr Programm schriftlich mit Zielsetzung, Fristen und Finanzbedarf einreichen, sollen die Delegationsekretäre beauftragt werden, eine Werbekampagne für die Grossregion zu konzipieren.

Beim grenzüberschreitenden Entwicklungskonzept stellt der Vorsitzende eine ungenügende Aufschlüsselung fest. Es sollen laufende und zukünftige Projekte, solche des deutsch-französischen und des deutsch-luxemburger Grenzraums oder Projekte für alle drei Staaten/vier Regionen zusammen aufgegliedert werden.

Die Interreg-Programme für den deutsch-französischen Grenzraum werden über eine gemeinsame Zahlstelle abgewickelt, so die Absicht der Regionalkommission.

Die Arbeitsgruppe Wirtschaftliche Fragen möchte grenzüberschreitende Verbraucherströme analysieren, insbesondere zu den Grossmärkten in Grenznähe. Dies soll in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft Soziale Fragen geschehen. Auch eine qualitative Untersuchung der Grenzgängerbewegungen soll in der Zusammenarbeit beider AGs erreicht werden.

Beim Thema Strassenverbindungen und Verkehr stehen eine Karte zum grenzüberschreitenden Radwegenetz, der Öffentlichen Personennahverkehr, die Bahnverbindung Trier - Luxemburg, eine entsprechende Initiative an die nationalen Eisenbahngesellschaften, die Flughafenplanung, die Strassenausbaupläne der Stadt Pirmasens im Mittelpunkt. Besondere Aufmerksamkeit wird den Telefonverbindungen im grenzüberschreitenden Verkehr als Indikator des Zusammenwachsens geschenkt.

Die Arbeitsgruppe Umwelt stellt den Entwurf eines Berichts über "Sammlung und Entsorgung von Hausmüll" vor. Die Regionalkommission ermutigt die Arbeiten, indem sie die Schwerpunkte Austausch der Entsorgungspläne, Definition der Entsorgungsgebiete, Entwicklung der Recyclingindustrie und ein grenzüberschreitendes Kolloquium über Entsorgungstechniken empfiehlt. Ausserdem drängt sie auf eine baldige Sitzung der Unterarbeitsgruppe Industrie-abfallbewirtschaftung.
Die Arbeitsgruppe Kulturelle Fragen wird ermutigt, immer enger mit der Französischsprachigen Gemeinschaft Belgiens und der Provinz Luxemburg zusammenzuarbeiten.  

Die Arbeitsgruppe Soziale Fragen berichtet über die Zusammentreffen und den Austasuch von Intensivstations-Pflegekräften, um die Kranken- und die Verletztenversorgung in der Grossregion zu verbessern.

Die Arbeitsgruppe Hochschulwesen präsentiert die Fortschritte bei der Arbeit der Universitätscharta Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz, der Europäischen Rechtsakademie, deren Gründung begrüsst wird, wobei die mit Europarecht befassten Universitäten und Institute in der Grossregion sich an der Programmgestaltung der ERA beteiligen sollten. Die Regionalkomission bittet die Regierungskommission, auf eine Unterstützung auch durch andere EG-Mitgliedsstaaten ausser Luxemburg hinzuwirken.

Die Arbeitsgruppe Fremdenverkehr berichtet über die Erarbeitung des Tourismuskonzeptes "Internationales Moseltal" und wird beauftragt, auf Umweltverträglichkeit des Tourismus zu achten.

Die Arbeitsgruppe Raumordnung gibt einen Zwischenbericht über Industriebrachen und wird beauftragt, für mehr verbindliche Abstimmung von Raumordnungsprogrammen und -plänen zu sorgen. Dies könne zur Verallgemeinerung des Prinzips der Zusammenarbeit bei grenzüberschreitendem Bezug führen. Beispielsweise stehen künftig mit dem GIS adäquate Mittel zur Verfügung. Die Grenzraumstudie Esch/Audun wird auf das verstädterte Gebiet Petange/Longwy ausgedehnt.

18. SITZUNG AM 8. DEZEMBER 1993 IN METZ

Der Vorsitzende kann die Anwesenheit des Französischen Botschafters in Luxemburg begrüssen sowie für den Regionalrat in Metz den Vorsitzenden der Kommission Grenzüberschreitende Angelegenheiten und internationale Beziehungen. Die Anwesenheit dieser beiden Persönlichkeiten veranlasst die Delegationsleiter, auf die Notwendigkeit intensiverer Zusammenarbeit hinzuweisen.

Die Ergebnisse der Besprechung der Delegationsleiter und der Vorsitzenden der Arbeitsgruppen vom 22. September 1993 bietet dem Vorsitzenden Anlass, auf die Notwendigkeit der Systematisierung der Programme aller Arbeitsgruppen bezüglich Zielsetzung, Zeitrahmen und Finanzplan zu verweisen.

Die Arbeitsgruppe Umwelt wird gebeten, neue Themen in Vorschlag zu bringen, da die bisherigen bereits weit gediehen seien.

Die Regionalkommission greift die Überlegungen der Arbeitsgruppe Kulturelle Angelegenheiten auf. Angesichts des Fehlens einer Struktur gemeinschaftlichen Rechts sei eine Vereinigung luxemburgischen Rechts mit Sitz im dortigen Ministerium für kulturelle Angelegenheiten zu schaffen. Damit wird eine Instanz errichtet, die Geldmittel zur Umsetzung der gemeinsamen Kulturprojekte der Partner in Empfang nehmen kann.

Die Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit könnte nach Meinung der Regionalkommission dadurch erreicht werden, dass die Delegationsekretäre stärkere Kontakte zu den Medien pflegen und andererseits ein Weissbuch über die grenzüberschreitende Zusammenarbeit ähnlich dem Vorbild der deutsch-französisch-schweizerischen Zusammenarbeit herausgeben.

Der lothringische Vorsitz der Regionalkommission bietet die Durchführung des nächsten Kongresses im Raum Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz für 1995 durch Lothringen an. 

Die Arbeitsgruppe Wirtschaftliche Fragen hat die Betreuung des deutsch-luxemburgischen Interreg I-Programmes übernommen und wird erneut aufgefordert, ein mittel- und langfristiges Arbeitsprogramm vorzulegen. Gleichzeitig soll die Gemeischaftsinitiative Interreg II durch Aufstellung von Handlungsschwerpunkten bei Umwelt und Raumordnung ergänzt werden.

Die Regionalkommission stimmt der Schaffung einer grenzüberschreitenden Beobachtungsstelle für Beschäftigung zu. Hier wird die Arbeitsgruppe Soziale Fragen beauftragt, die Zielsetzungen einer solchen Beobachtungsstelle anhand einer Aufgabenbeschreibung festzulegen. Um gemeinsame Massnahmen beim Strukturwandel der Industrie zu finanzieren, soll ein Gutachten durch den Centre Européen des Resources sur les Reconversions et les Mutations ( CERRM ) mit Sitz auf dem Gelände des europäischen Entwicklungspols PED im Dreiländereck Luxemburg-Belgien-Frankreich in Auftrag gegeben werden.

Die Arbeitsgruppe Raumordnung veranlasst die Regionalkommission, sich bei der Regierungskommission erneut für eine Verallgemeinerung des Prinzips grenzüberschreitender Information bei den die Nachbarn berührenden Vorhaben einzusetzen.

Bei der grenzüberscheitenden Unterschung "Moseltal zwischen Thionville und Trier" fordert die  Regionalkommisson die Arbeitsgruppe auf, sich mit den AGs Wirtschaftliche Fragen, Fremdenverkehr, Strassenverbindungen, Verkehr und Kommunikation (neu) sowie Umwelt abzustimmen. Nach Einarbeitung der Hinweise der vorgenannten Arbeitsgruppen in die Raumordnungsstudien soll eine Verteilung der überarbeiteten Fassung an die kommunalen Gebietskörperschaften sowie an die regional zuständigen Behörden und Kammern erfolgen. Sie sollen ihre Stellungnahme abgeben und im Rahmen ihrer jeweiligen Zuständigkeit Vorschläge umsetzen. Es soll eine Liste und Karte der brach liegenden Standorte im Raum Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz erstellt werden.

Eine intensive Debatte wird über die Auswirkungen der nationalen französischen Raumordnungsdiskussion geführt. Würde der Regionalrat ein Raumordnungs-schema für die Region Lothringen erarbeiten, so würden alle Partner in den vier Regionen Luxemburg, Lothringen, Saarland und Rheinland-Pfalz über ein umfassendes Raumordnungsschema verfügen. Daraus könnte ein Schema für die grenzüberschreitende Grossregion unter Anwendung des Subsidiaritätsprinzips entwickelt werden. 

Die ad-hoc-Arbeitsgruppe Bilanz und Perspektiven der Regierungskommission hat sich in Ergänzung zu dieser Diskussion auf der Ebene der Regionalkommission damit befasst. Das Saarland zeigt sich erfreut über die gegebenen Informationen, die rheinland-pfälzische Delegation verweist auf den positiven Effekt der Berufung des Elsässers Daniel Hoeffel zum beigeordneten Minister für Raumordnung und Gebietskörperschaften.

Die Arbeistgruppe Umwelt wird von der Regionalkommission gebeten, die Fertigstellung der Kartographie der Naturschutzgebiete im Massstab 1:100000 für das erste Quartal 1994 sowie die Erarbeitung einer Präsentationsunterlage vorzulegen. Ausserdem soll der Bericht über Haushaltsabfälle und hausabfallähnliche Abfälle im Oktober 1994 vorliegen. Die Arbeitsgruppe beabsichtigt einen Informationsaustausch zu Fragen wie Beobachtungsstelle für Umweltfragen, Altlasten, Umweltverträglichkeitsprüfung, öffentliche Anhörung, Luftverschmutzung.
Aus der Arbeitsgruppe Strassenverbindungen, Verkehr und Kommunikation wird über die Erarbeitung des Radwegekonzeptes in der Grossregion als Leitschema für grenzüberschreitende Radwege berichtet. Die Regionalkommission begrüsst in diesem Zusammenhang die Schaffung und Vermarktung eines Radwanderweges von der Quelle bis zur Mündung "Velotour Moselle". Die Teilstücke dieses Radwanderweges sollen so schnell wie möglich ausgebaut werden.

Die grenzüberschreitenden Strassen- und Fernstrassenverbindungen im Raum Zweibrücken-Pirmasens-Bitsch sollen durch die Europäische Kommission gefördert werden. Insbesondere könnte hier auch auf die Europäische Investitionsbank zurückgegriffen werden. Bezüglich der Diskussion um Massnahmen gegen die Überlastung der A31 zwischen Toul und der luxemburgischen Grenze wird die Arbeitsgruppe aufgefordert, langfristig die Verbindung Köln-Lyon und weitere Nord-Süd-Achsen mithilfe von Autobahnen der Grossregion zu prüfen.

Die Arbeitsgruppe Kulturelle Angelegenheiten soll auf Antrag der Regionalkommission auch durch die Regierungskommission in ihrem Bemühen unterstützt werden, die im Aufbau befindlichen Strukturierungen der Arbeitsweise (Schaffung einer Rechts-persönlichkeit in Luxemburg) zu unterstützen. Hier wird auf die Ausführungen zur 17. Sitzung verwiesen.

Im Bereich der Arbeitsgruppe Hochschulwesen  erwartet die Regionalkommission eine engere Abstimmung zwischen der Hochschulcharta Saar-Lor-Lux-Trier/ Westpfalz und der AG. In diesem Zusammenhang wird dem Vorschlag von Jacques Humann, französischer Botschafter in Luxemburg, zugestimmt, einen speziellen Studiengang für  die Vorbereitung auf die Grandes Ecoles und die staatlichen polytechnischen Institute in Frankreich zu entwickeln.

Die Arbeitsgruppe Soziale Fragen wird um die Veröffentlichung der Ergebnisse ihrer Arbeiten zum Austausch von Pflegekräften der Intenstivstationen und Notaufnahmen in Form einer Broschüre gebeten.

Das Problem der grenzüberschreitenden kommunalen Zusammenarbeit soll im Zusammenhang mit dem von Professor Autexier erstellten Gutachten auf eine vordere Stelle der Tagesordnung nächsten der Regionalkommissionssitzung gesetzt werden. Gleichzeitig wird die von COMREGIO vorgelegte Resolution dadurch unterstützt, dass sie zum Gegenstand der ad-hoc-Arbeitsgruppe "Bilanz und Perspektiven" gemacht wird. Dabei unterstreicht die Regionalkommission den besonderen Stellenwert der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit von lokalen und regionalen Gebietskörperschaften auch anhand des revidierten Berichtes der ad-hoc-Arbeitsgruppe "Bilanz und Perspektiven" vom November 1991, in dem diese " Vorschläge für die Weiterentwicklung der Zusammenarbeit im Grenzraum Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz " unterbreitet hatte. Die Regionalkommission bittet die deutsch-französisch-luxemburgische Regierungskommission in Zusammenhang mit ihrem Beschluss vom 18. Mai 1992, möglichst bald Regierungsverhandlungen für den Abschluss eines dreiseitigen Abkommens über grenznachbarschaftliche Zusammenarbeit von Gebietskörperschaften und anderen öffentlichen Stellen aufzunehmen.

Der der Regionalkommission vorgelegte Bericht über frauenpolitische Aspekte im Raum Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz führt zu der Aufforderung, bei den dort vorgeschlagenen fünf Projekten entsprechende AnsprechpartnerInnen zu benennen.

Hinsichtlich des TGV Paris-Est-Südwestdeutschland wird die Arbeitsgruppe Strassenverbindung Verkehr und Kommunikation aufgefordert, sich bei den Verantwortlichen der SNCF über den Fortgang der Entscheidungen zu informieren.

19. SITZUNG AM 12. DEZEMBER 1994 IN SAARBRÜCKEN

Den Beratungen der Regionalkommission wohnt ein Vertreter des Botschafters der Bundesrepublik Deutschland in Luxemburg bei.

Die Arbeitsgruppe Wirtschaftliche Fragen wird zu einer Fortsetzung der Zusammenarbeit mit dem CERRM gebeten.

Die AG-Raumordnung wird zu einer Intensivierung der Grenzraumstudien und zu regelmässigen Berichten über die Fortschritte ermuntert, die Arbeitgruppe Umwelt soll Vorschläge für Aufwertung und Schutzmassnahmen im sogenannten Dreiländereck unterbreiten. Die erste Bilanz über Hausabfälle soll für das Jahr 1995 neu erstellt werden, um Verbesserungen des Instrumentes zu erreichen. Der Informationsaustausch der Verwaltungen hinsichtlich Gesetzgebung und der technischen und administrativen Arbeitsebene soll intensiviert werden.

Im Bereich Tourismus soll die Arbeitsgruppe zur Umsetzung des bisherigen Internationalen Tals der Mosel, jetzt "Europäisches Tal der Mosel" sich eines externen Partners in Form des Europäischen Tourismusinstitutes ETI bedienen, einen Werkvertag abschliessen und einen Kongress am 5. April in Trier durchführen. Der Finanzierung durch Mittel der EG und von vier beteiligten Partnern stimmt die Regionalkommission zu.

Das von der Arbeitsgruppe Strassenverbindungen, Verkehr und Kommunikation in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe Fremdenverkehr erarbeitete Leitschema für den grenzüberschreitenden Radwegeverkehr wird zustimmend zur Kenntniss genommen. Für dieses Konzept möchte man sich auf die "Velotour Moselle" konzentrieren. Der Arbeitsgruppe wird empfohlen, ihre Informationen über die neue Nord-Südachse A31 zu nutzen. Die Regionalkommission fordert die nationalen Behörden auf, dieses Projekt wegen seiner weiträumigen europäischen Auswirkung auf die Tagesordnung der Dreiländergespräche im Rahmen der europäischen Konferenz der Verkehrsminister CEMT zu setzen. 

In Zusammenarbeit mit den IHKn sollen die Eisenbahnverbindungen und deren Verbesserung erörtert werden. Ausserdem soll sich die Arbeitsgruppe entsprechend dem Vorschlag der IHKn mit dem Ausbau der Moselwasserstrasse und der Schaffung einer Grossschifffahrtsverbindung von der Mosel zur Saone/Rhône befassen.

Aus dem Bereich Kulturelle Angelegenheiten wird die entsprechende Arbeitsgruppe beauftragt, sich verstärkt mit der Förderung der Zweisprachigkeit in der Region zu beschäftigen. Zusammenhängend damit werden die Arbeitsgruppen Tourismus und Verkehr beauftragt, Vorschläge für die Gestaltung zweisprachiger Hinweisschilder zu unterbreiten.

Die Arbeitsgruppe soll die durch die Mitglieder der Charta der universitären Zusammenarbeit vorgelegten und von den nationalen und regionalen zuständigen Dienststellen vorgeschlagenen Interreg II - Projekte prüfen lassen. Es soll festgestellt werden, ob sie mit den jeweiligen Bildungs- und Forschungspolitiken kompatibel sind. 

Die Regionalkommission sieht für die Errichtung einer Informations- und Beratungsstelle Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz keinen erkennbaren Bedarf. Die Öffentlichkeitsarbeit soll unter verstärkter Nutzung bestehender Publikationen verbessert werden.

Die Frage eines Atlas der Grossregion soll erneut von den Sekretären und Fachleuten der Arbeitsgruppe Fremdenverkehr und Strassenverkehr geprüft werden. 

Bestimmte Teile des Königreichs Belgien sollen mit der Arbeit der Regionalkommission vertraut gemacht werden.

Bei ihrer Beschäftigung mit den Programmen INTERREG I und INTERREG II setzt sich die Regionalkommission nachdrücklich dafür ein, dass das operationnelle Programm für das deutsch-luxemburgische INTERG II - Programm in vollem Umfang noch im laufenden Jahr genehmigt wird, da es termingerecht eingereicht worden sei.

Hinsichtlich der grenzüberschreitenden Verkehrsverbindungen werden nicht nur die beschleunigte Fortführung des ICE Saarbrücken - Kaiserslautern - Mannheim, sondern auch die Verbesserung und Beschleunigung der Strecke Brüssel - Luxemburg angemahnt.

Die Regionalkommission begrüsst, dass durch die Einbeziehung eines französischen Partnerunternehmens jetzt flächendeckend für die Grossregion ein einheitliches Bündelfunksystem zur Verfügung steht. Es sollen die Möglichkeiten zur Senkung der Telefongebühren in der Saar-Lor-Lux-Region geprüft werden, verbunden möglicherweise mit einer gemeinsamen Telefonkarte für Deutschland und Frankreich.

Da keine rechtliche Grundlage für die Hinzuziehung kommunaler Vertreter zu den Arbeiten der Regionalkommissionen besteht, wird es den Delegationen freigestellt, jeweils Beobachter der kommunalen Ebene zur Regionalkommission zu benennen. Es werden bei der Gemeinschaftsinitiative INTERREG zwar die lokalen Gebietskörperschaften an den Vorbereitungsarbeiten beteiligt, nicht aber an den Entscheidungsorganen.

In der zweiten Hälfte 1995 soll ein grenzüberschreitender Kongress in Lothringen über juristische Fragen in der Zusammenarbeit stattfinden. Dazu werden auch Vertreter der elf französischen Grenzregionen eingeladen werden. 

Die Regionalkommission nimmt die Fertigstellung des deutsch-französischen Kindergartens in Liederschiedt zur Kenntniss.

20. SITZUNG AM 7. DEZEMBER 1995 IN ZWEIBRÜCKEN

Neben den Delegationen begrüsst der Vorsitzende die Vertreter des Interregionalen Parlamentarierrates sowie die Beobachter der kommunalen Seite. Nach dem Mondorfer Gipfeltreffen sowie der Bereitstellung des zukünftigen Rechtsrahmens für die kommunale Zusammenarbeit spricht sich der Vorsitzende für eine Weiterentwicklung der Zusammenarbeit aus.

Die Sekretäre der Delegationen werden um Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit und entsprechende Vorschläge gebeten. Sie werden ausserdem gebeten, die Herausgabe einer "Strassenkarte" sowie eines "Guide Vert" weiterzuverfolgen. Ebenso soll eine handliche "Übersichtskarte" für den Raum Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz erstellt werden. 

Die Arbeitsgruppe Soziale Fragen veranlasst die Regionalkommission zu dem Wunsch, die zuständigen nationalen und regionalen Behörden zu verbesserter grenzüberschreitender Bekämpfung der illegalen Beschäftigung zu ersuchen. Im gleichen Masse soll die grenzüberschreitende Arbeitsvermittlung ausgebaut werden. Die Errichtung eines regionalen Beschäftigungobservatoriums und die Mitwirkung an der Realisierung gehören zu den weiteren Bitten der Regionalkommission.

Von der Arbeitsgruppe "Strassenverbindungen, Verkehr und Kommunikation" wird erneut die Verdoppelung der A31 und ihre Anbindung an andere grenzüberschreitende Strassen erörtert. Die Regionalkommission wünscht ferner, dass die geplante Strassenverbindung St.Avold(A4) - Saarlouis (A620) einen vierstreifigen Strassenquerschnitt erhält. Hier bittet die Regionalkommission die Regierungskommission, bei den zuständigen Behörden in Frankreich und Deutschland auf eine Abstimmung der Planung hinzuwirken.

Auf Anregung des IPR beschäftigt sich die Arbeitsgruppe mit dem Thema "Flughafenplanungen in der Grossregion". Es wird eine Unterarbeitsgruppe gebildet. Ebenfalls Unterarbeitsgruppen werden zur Weiterentwicklung und der Zukunftssicherung grenzüberschreitender Eisenbahnverbindungen und dem Ausbau der Moselwasserstrasse sowie die Verbindung Mosel - Saône - Rhône gebildet. 

Aus der Arbeitsgruppe Umwelt werden das Thema Naturschutzgebiet, insbesondere im Dreiländereck, die Verbesserung der Hausabfallverwertung, die Beobachtungsstelle für Umweltfragen, die Luftreinhaltung und eine Synthese zu diesem Thema in der Grossregion Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz sowie die Kontakte der Verwaltungen zu Schlussfolgerungen aus der interregionalen Müll- Studie angesprochen.

Die Regionalkommission beauftragt die Arbeitsgruppe Raumordnung, die Empfehlungen über gegenseitige Beteiligung und Abstimmung bei raumbezogenen Planungen und Massnahmen sowie bei förmlichen raumordnerischen Planverfahren vom 22. April 1978 und die Empfehlungen über gegenseitige Information und Abstimmung kommunaler Planungen zu aktualisieren. Die lothringische "Studie zur Aufwertung des Lothringischen Grenzraumes" veranlasst die Regionalkommission, der Arbeitsgruppe Raumordnung den Auftrag zu erteilen, die Möglichkeit ähnlicher Studien auf belgischer, luxemburgischer und deutscher Seite zu ermöglichen.

Die Arbeitsgruppe Kulturelle Fragen befasst die Regionalkommission mit Treffen der Kulturschaffenden und den Fragen der Mehrsprachigkeit. Die Arbeitsgruppe Hochschulwesen wird gebeten, den Informations- und Meinungsaustausch mit der Charta der universitären Kooperation fortzusetzen.

Die Erörterung der INTERREG-Programme I und II veranlassen die  Regionalkommission zu dem Bedauern, dass das operationelle Programm Wallonie-Lothringen-Luxemburg noch nicht von der EU genehmigt wurde.

Hinsichtlich des Hochgeschwindigkeitszuges Ost (TGV-Est) fordert die Regionalkommission die Deutsche Bahn AG und die SNCF auf, möglichst bald ein abgestimmtes Angebotskonzept für den grenzüberschreitenden Hochgeschwindigkeits-verkehr Paris-Mannheim-Saarbrücken-Kaiserslautern vorzulegen. Gedacht ist an einen Zweistundentakt. Insbesondere geht es der Regionalkommission um den gleichzeitigen Baubeginn auf saarländisch-rheinland-pfälzischer und auf französischer Seite. Sie weist auf die beträchtlichen Standortvorteile durch einen zügigen Ausbau hin. Nicht vergessen werden soll der Abzweig Metz - Luxemburg. Anlässlich der vom IPR angeregten Flughafenplanungen weist dessen anwesender Präsident die Regionalkommision auf Nutzen und Beispielhaftigkeit einer engen Zusammenarbeit zwischen Interregionalem Parlamentarierrat IPR und Regionalkommision hin.

Anlässlich der gemeinsamen Erklärung zum Hochwasserschutz bittet die Regionalkommission die Regierungskommission, bei den zuständigen nationalen Behörden die Umsetzung dieser Erklärung zu unterstützen.

Um die EU-Richtline "Flora-Fauna-Habitat" umzusetzen, ermutigt die Regionalkommission die zuständigen Stellen, eine gemeinsame Karte der potenziellen Standorte an der Grenze sowie mittelfristige Bewirtschaftungsziele und die Voraussetzungen für deren Anwendung zu erörtern. Ausserdem regt sie eine abgestimmte Beschilderung und die Erstellung gemeinsamer Informationsunterlagen für Lehr- beziehungsweise Tourismuszwecke in den am wenigsten sensiblen Standorten an.

Die Erstellung eines Raumentwicklungsprogrammes für die Grossregion wird begrüsst. Insbesondere werden über Rückkopplungsprozesse Einflüsse auf die nationale und europäische Raumordnung spürbar werden.

Die Regionalkommission verabschiedet eine "Resolution zur Zweisprachigkeit", ausserdem empfiehlt sie eine zweisprachige Beschilderung im Grenzraum. Der Sprachenrat Saar lieferte dafür das notwendige Glossar.

Hinsichtlich der Europäischen Rechtsakademie werden die massgebenden Stellen aufgefordert, ihre Bediensteten über die Aktivitäten der ERA zu informieren und Interessenten zu gewinnen. Sie ersucht die Regierungskommission, bei den jeweils zuständigen nationalen Behörden für  Unterstützung der Arbeit der ERA zu werben.

Die Ergebnisse des ersten Gipfels der Großregion in Mondorf werden begrüsst und ebenso die Einsetzung einer Perspektivkommission zur Vertiefung der Zusammenarbeit. Die bisherigen Arbeiten der ad-hoc-Gruppe  "Bilanz und Perspektiven" soll mit den Vorschlägen für die Weiterentwicklung der Zusammenarbeit zusammengeführt werden, regt die lothringische Seite an.

Nachdem am 23. Oktober 1995 in Luxemburg das "Übereinkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland, der Regierung der Französischen Republik und der Regierung des Grossherzogtums Luxemburg über die grenzüberschreitende Zusammenarbeit zwischen Gebietskörperschaften und örtlichen öffentlichen Stellen" paraphiert worden ist, setzt sich die Regionalkommission für eine zügige Ratifizierung gegenüber der Regierungskommission ein. Für sie ist die Zusammenarbeit von lokalen und regionalen Gebietskörperschaften vor allen Dingen kleinräumig zu organisieren. Der anwesende Landrat von Trier-Saarburg sagt, die Kommunen hätten auch über die Kleinräumigkeit hinaus Beiträge zu leisten.

21. SITZUNG AM 5. DEZEMBER 1996 IN LUXEMBURG

Der Vorsitzende kann neben den Delegationen der Regionalkommission selber vor allem auch die Delegationsleiter der Regierungskommission oder deren Vertreter begrüssen, was positive Effekte für die Zusammenarbeit habe. Gleichzeitig werden die Unterzeichnung der Karlsruher und Mainzer Verträge zur Zusammenarbeit der lokalen Gebietskörperschaften, die zwei Gipfel der Grossregion, die erfreuliche Durchführung des INTERREG Programms sowie die Zusammenarbeit mit dem IPR und EuRegio, mit dem IRI, dem ETI und der Regierungskommision begrüsst.

Die Unterarbeitsgruppe Wandkarte soll ihre Tätigkeit fortsetzen. Alle Arbeitsgruppen werden zur verstärkten Öffentlichkeitsarbeit aufgefordert. In diesem Zusammenhang werden die Projekte "Internetseiten" der Regionalkommission und des IPI Internationale Presse Internationale begrüsst. Ausserdem soll eine Datenbank der Grossregion im Rahmen der Arbeitsgruppentätigkeit gedanklich vorbereitet werden.

Die ad-hoc-Arbeitsgruppe Bildungswesen wird wegen der von der Regionalkommission anerkannten Bedeutung des Themas in eine ständige Gruppe umgewandelt und auf Zusammenarbeit mit der AG "Kulturelle Fragen " angewiesen. Diese wiederum wird zur Fortführung und Intensivierung der Vernetzung der Industriekultur und zu einer Kulturdatenbank angehalten. Ferner soll sie eine Charta für ein Saar-Lor-Lux-Orchester ausarbeiten und neue Überlegungen zur Zweisprachigkeit sowie zu einem Treffen der Kulturschaffenden in der Grossregion anstellen. Die Arbeitgruppe Raumordnung wird beauftragt,die Grenzraumstudien und die Arbeit der Arbeitsgruppe "Industrie- und Militärbrachen" voranzutreiben.

Aus der Arbeitsgruppe Umwelt  sollen die Arbeiten zur Erstellung einer "Bilanz der Hausabfälle" zügig fortgeführt und bis zum Jahre 1997 zu einem Ergebnis gebracht werden. Ausgehend von einer "Karte geschützter und schutzwürdiger Flächen im Grenzraum Lothringen" sollen die Ansätze auf die gesamten Grenzräume der Region ausgedehnt werden. Am 12. Juli 1996 war eine "Erklärung der für Umweltfragen verantwortlichen Minister und Gewählten der Grossregion Saar-Lor-Lux-Rheinland-Pfalz-Wallonien zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit beim Umweltschutz" veröffentlicht worden. Hierzu sollen in der Arbeitsgruppe Umwelt Vorschläge erarbeitet werden. Insbesondere soll die Zusammenarbeit mit der Wallonie verstärkt werden.

Durch die Arbeitsgruppe "Strassenverbindungen und Verkehr" werden die Planungen zur A32 parallel zur A31 verstärkt diskutiert, die grossräumige Nord-Südverbindung von Hamburg über Köln - Trier - Luxemburg nach Südfrankreich in ihrer Bedeutung unterstrichen. Verschiedene regionale und örtliche Strassen und Teilstücke von Autobahnen sollen zügig gebaut werden, um diese wichtige Transversale für den Saar-Lor-Lux Raum zu beschleunigen. Gleichzeitig wird die Vertiefung der Mosel auf drei Meter grundsätzlich begrüsst. Wegen des aufkommenden Verkehrs wird die Errichtungen zweiter Schleusenkammern befürwotet. Das Saarland bemüht  sich um die Zulassung von Schiffen mit 135 Metern Länge auf der Mosel ebenso wie auf dem Rhein. Dies würde eine erhebliche Rentabilitätsverbesserung im Container- wie auch im Massenverkehr ermöglichen. Erfreut wird von der Regionalkommission festgestellt, dass die Verbindung Mosel - Saône in das nationale Raumordnungsschema Frankreichs aufgenommen worden ist. Paris hat auch die Priorität dieses Vorhabens im Rahmen der ab dem Jahre 2000 finanzierten Transeuropäische Netze unterstrichen. Befriedigt nimmt die Regionalkommission die Verbesserung der Voraussetzungen für Containertransport und -umschlag auf der Mosel zu Kenntnis.

Die Regionalkommission lässt sich bei dieser Sitzung über die jeweiligen INTERREG Programme Lothringen-Saarland-Westpfalz, Wallonien-Lothringen-Luxemburg sowie Deutschland-Luxemburg unterrichten.

Hinsichtlich der Schienenschnellverbindung Paris – Metz - Saarbrücken -Mannheim und Strassburg werden die jüngsten eindeutigen Zusagen über den Bau dieser Schnellbahnverbindungen begrüsst.

Ferner wird die Unterstützung des Raumentwicklungsprogrammes SLL+ begrüsst. Die Teilregionen ebenso wie die zuständigen nationalen Stellen werden gebeten, notwendige finanzielle und personelle Mittel zur Ausarbeitung und später Umsetzung des Raumentwicklungskonzeptes SLL+ bereitzustellen. Begrüsst wird die Mitwirkung der Region Wallonien.

Nach Vorlage des Berichtes zum Hochwasserschutz an Mosel, Saar und deren Nebenflüsse unterstützt die Regionalkommission die Erarbeitung eines Aktionsplanes für den Hochwasserschutz an Mosel und Saar.

Bei dem Bericht der Arbeitsgemeinschaft der Statistischen Ämter bittet die Regionalkommission die Arbeitsgemeinschaft, für die Zukunft die Gebietsabgrenzungen gemäss dem Notenwechsel vom 16. Oktober 1980 zu beachten.

Die Regionalkommission begrüsst die Zusammenarbeit der Naturparke Pfälzerwald und Nord-Vogesen und bittet die zuständigen Behörden, die Schaffung der beiden Naturparke im  Sinne eines gemeinsamen deutsch-französischen Biosphärenreservates zu unterstützen.

In Luxemburg gibt es eine Zweigstelle des in Maastricht beheimateten "European Institute of Public Administation  - EIPA ". Die Regionalkommission fordert die Teilregionen auf, ihre Bediensteten über die Aktivitäten des EIPA zu informieren und das Angebot zum Erlangen von Europakompetenz in der Region zu nutzen.

Gegenstand der Eröterungen waren auch die gemeinsamen Erklärungen des Zweiten Gipfels der Grossregion vom 7. November 1996 in Saarbrücken.

Ferner wird mit Genugtuung die zügige Ratifizierung des Karlsruher Übereinkommens in allen Staaten und Ländern zum Ausdruck gebracht.

Die Vorstellung des Internet-Projektes des IPI mit der Darstellung der Strukturen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit in der Grossregion veranlasst die Regionalkommission, diesen Fortschritt für ihre Öffentlichkeitsarbeit und zur Weiterentwicklung der Kooperation nachdrücklich zu begrüssen.

22. SITZUNG AM 10. DEZEMBER 1997 IN METZ

Durch die französische Vorsitzende, Präfekt in Metz, wird die Anwesenheit eines Vertreters des Regionalpräsidenten von Lothringen und gleichzeitig amtierenden Vorsitzenden des Interregionalen Parlamentarierrates begrüsst.

Die Regionalkommission hat beschlossen, eine Wandkarte der Grossregion zu realisieren, um die regionale Identität zu verstärken und konkret darzustellen. Sie soll an Verwaltungen, Gebietskörperschaften und die Wirtschaft verteilt werden. Ferner soll ein Logo der Grossregion realisiert werden.

Für 1999 soll die Organisation einer Etappe der Tour de France im Raum Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz unterstützt werden.

Die Einführung des Euro soll von der Arbeitsgruppe "Wirtschaftliche Fragen" auf ihre Bedeutung für den Grenzraum hin untersucht werden.

Ferner beschäftigte sich die Regionalkommission mit dem Raumentwicklungsschema Saar-Lor-Lux+, das 1998-1999 Gegenstand eingehender politischer Diskusionen über die Rolle der Grossregion im europäischen Raum werden soll. In diesem Zusammenhang wurde die Bedeutung der Empfehlung der Regionalkommission zur gegenseitigen Unterrichtung und Abstimmung raumbedeutsamer Planungen und Massnahmen und die Empfehlung zur gegenseitigen grenzüberschreitenden Information und Abstimmung bei Kommunalen Planungen erneut hervorgehoben.

Die Erklärung der für Umweltfragen verantwortlichen Minister und Gewählten der Grossregion wird im Rahmen der Zuständigkeit der Regionalkommission umgesetzt. Die Schwerpunkte der Arbeitsgruppe Umwelt sind Luftreinhaltung, Naturschutz, Abfall, Hochwasserschutz, grenzüberschreitende Beseitigung und Umweltaufklärung .

Die Arbeitsgruppe Tourismus beschäftigte sich schwerpunktmässig mit der Umsetzung des Konzepts "Internationales Tal der Mosel" mit den Produkten "Velotour Moselle", "Moselwanderweg" und "Strasse der Römer". 

Das Inkrafttreten des neuen Hochschulgesetzes im Grossherzogtum Luxemburg und die Entscheidung des Deutsch-Französischen Gipfels in Weimar zur Errichtung einer Deutsch-Französischen Hochschule werden zur Kenntniss genommen.

Die Regionalkommission hat sich über den Sachstand der Arbeiten der deutsch-französisch-luxemburgisch-schweizerischen Arbeitsgruppe zum Thema Beschäftigung und grenzüberschreitende Mobilität informiert. Sie wird in ihrem Zuständigkeitsbereich an der Umsetzung der Empfehlungen der Fachgruppen mitwirken. Ziel ist es, die "Europäische Kompetenz" der Arbeitskräfte fortzuentwickeln und die grenzüberschreitenden Aktivitäten von Unternehmen und Selbständigen sowie die grenzüberschreitende Zusammenarbeit der Institutionen zu fördern. Ferner wurde die Regionalkommission über die Ergebnisse des Dritten Gipfels vom 22. Oktober 1997 in Manderen informiert. Ausserdem wurde sie über den Stand der Arbeiten des Wirtschafts- und Sozialrates der Großregion ins Bild gesetzt.

23. SITZUNG AM 9. DEZEMBER 1998 IN SAARBRÜCKEN

Die Regionalkommission empfiehlt der deutsch-französisch-luxemburgischen Regierungskommission, den Notenwechsel vom 16. Oktober 1980 aufgrund der Vorstellungen des Vierten Gipfels der Grossregion zur " Neuen Architektur der Grossregion" zu überprüfen. Vor allen Dingen sollen folgende Gegebenheiten berücksichtigt werden:

· die Weiterentwicklung von Zuständigkeiten zwischen öffentlichen Stellen,

· dem erklärten Beitrittswillen der Region Wallonien, der Französischen und der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens,

· der verstärkten Zusammenarbeit auf der politischen Ebene.

Im Bereich "Soziale Fragen" wird sich die AG künftig mit Förderung der Chancengleichheit, insbesondere zwischen Männern und Frauen, mit der Sozialhilfe, den Integrationsfragen von Ausländern und Bekämpfung jeglicher Form von Diskriminierung sowie Fragen der Senioren und Behinderten und dem Gesundheitswesen beschäftigen.

Die Arbeitsgruppe Raumordnung wird aufgefordert, ihre Studie "Moseltal zwischen Diedenhofen und Trier" zu veröffentlichen, die Grenzraumstudie Saarbrücken-Moselle Est zu diskutieren, zwei neue Grenzraumstudien Saarlouis-Bouzonville  und Bitsch-Pirmasens-Zweibrücken-Blieskastel auszuarbeiten, sich mit den Industrie- und Militärbrachen und einer Energiekarte zu beschäftigen. Die Ausarbeitung des Raumentwicklungskonzeptes SLL+ wird fortgesetzt.

Es ergeht ein Appell an die Arbeitsgruppe Umwelt, die von ihr selbst festgelegten Mandate innerhalb des beschlossenen Zeitraumes zu verwirklichen.

Die Arbeitsgruppe Strassenverbindungen und Verkehr übergibt der Regionalkommission die Ausarbeitung der zweisprachigen Erfassungsbögen "Strassenprojekte" und eine beigefügte Kartographie zur Kenntniss. Ferner regt die Regionalkommission an, die Entwicklung des grenzüberschreiten ÖPNV-Angebotes und die zugehörigen Schritte zu unterstützen, insbesondere die Entwicklung eines mehrsystemfähigen Fahrzeuges.

Die Regionalkommission bekräftigt das grosse Interesse an den Nord-Süd- und Ost- West-Verkehrsinfrastrukturen. Ihr Doppelziel, der Überlastung der Nord-Süd-Verbindungen vorzubeugen und andererseits die Entwicklung der West-Ost-Verkehrsverbindungen in Richtung Mittel- und Ost-Europa zu fördern, führt zu ihrem Wunsch, die Europäische Union möge sich verpflichten, das Projekt Güterverkehrskorridor ( für alle Verkehrsträger ) aus dem Raum Rotterdam- Antwerpen sowie Köln-Trier über Luxemburg nach Metz-Nancy-Dijon einerseits und Rouen/Le Havre - Champagne/Ardennes - Lothringen - Deutschland andererseits in die Priorität Nummer zwei, Massnahme 2.1 "Wirksame und tragbare Verkehrssysteme" aufzunehmen. Die Arbeitsgruppe Strassenverbindungen und Verkehr soll als Begleitausschuss für diese Projekte fungieren. Kritisch betrachtet sie die Eisenbahnverbindung Longwy - Luxemburg, deren jetziges Dienstleistungs-angebot symbolisch das Gegenteil eines zusammenwachsenden Europas darstellt.

Die Arbeitsgruppe "Fremdenverkehr" legt die Ergebnisse des Projektes "Europäisches Tal der Mosel" vor. Die Regionalkommission begrüsst die Praxisnähe der erzielten Ergebnisse .

Die Regionalkommission begrüsst den Bericht der Arbeitsgruppe "Kultur" und beauftragt sie, den unter Artikel 8 der Charta für die kulturelle Zusammenarbeit in der Region Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz erläuterten Massnahmenkatalog umzusetzen. In dem Zusammenhang wird sie zur Intensivierung der Zusammenarbeit mit der französichen Gemeinschaft in Belgien und besonders der Provinz Luxemburg aufgefordert.

Die Arbeitsgruppe "Hochschulwesen" wird aufgefordert zu untersuchen, auf welcher juristischen Grundlage ein ständiges Verbindungsorgan für alle Akteure der grenzüberschreitenden Hochschulkooperation im Raum Saar-Lor-Lux-Tier/Westpfalz geschaffen werden könnte.

Die Arbeitsgruppe "Bildung und Erziehung" sieht ihre Bemühungen zur Förderung der Mehrsprachigkeit im Bereich Lehrerfort- und Weiterbildung insbesondere in der Grundschule durch die Regionalkommission gewürdigt. Letztere spricht sich dafür aus, dass die AG auch im Bereich der beruflichen Aus- und Weiterbildung verstärkt gemeinsame Projekte anstrebt.

Im Zusammenhang mit den Überlegungen zur Reorganisation der Arbeitsgruppen durch die Delegationssekretäre und deren Bitte, bis zur nächsten Vollversammlung einen Lösungsvorschlag zu Fragen der Errichtung und Mandatierung der Arbeitsgruppen sowie zum Verhältnis von problemorientierten und ständigen Arbeitsgruppen vorlegen zu dürfen, werden die Ergebnisse des Vierten Gipfels der Grossregion vom 19. November 1998 gewürdigt. Die jeweiligen Arbeitsgruppen werden beauftragt, die Umsetzung der Gipfelbeschlüsse zu begleiten und zu unterstützen.

Gleichzeitig bedeutet dies, die entsprechenden Arbeitsgruppen um Vertreter aus der Wallonie sowie der französichen Gemeinschaft und der deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens sowie aus den beiden lothringischen Grenzdépartements Moselle und Meurthe et Moselle zu erweitern. Die Regionalkommission Saar-Lor-Lux-Trie/Westpfalz betrachtet den Wirtschafts- und Sozialausschuss der Grossregion als eine wichtige Beratungsebene.

Hinsichtlich der Anwendung des Karlsruhrer Übereinkommens bittet sie auch weiterhin darum, über Anwendungsbeispiele aus dem deutsch-französisch-luxemburgischen Grenzraum unterrichtet zu werden.

Hinsichtlich der Erfolge des INTERREG-Programms als einem zentralen Instrument, um der Grenze ihren Charakter zu nehmen und die Grenzregion in ihrer Entwicklung einen entscheidenden Schritt voranzubringen, begrüsst die Regionalkommission die Absicht der europäischen Kommission, diese INTERREG-Programme fortzuführen und insbesondere die grenzüberschreitende Zusammenarbeit eindeutig zu fördern.

24. SITZUNG AM 8. DEZEMBER 1999 IN BIRKENFELD

Bei der Begrüssung durch den Vorsitzenden aus Rheinland-Pfalz wird die Anwesenheit der diplomatischen und konsularischen Vertreter, der Vertreter aus der Wallonie und der deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens sowie der Beobachter der kommunalen Seite hervorgehoben. Es wird die Notwendigkeit einer effektiven und konstruktiven Weiterentwicklung der Zusammenarbeit mit der Wallonie und der französischen und deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens betont.

Die Arbeitsgruppe "Kultur" wird zu einer Weiterführung der Umsetzung der Charta für die kulturelle Zusammenarbeit in der Region Saar-Lor-Lux Trier/Westpfalz ermuntert, um die angegebenen Ziele zu erreichen. 

Die Arbeitsgruppe "Hochschulwesen" veranlasst die Regionalkommission zu der Bitte, die Aufsichtsbehörden der Hochschulen zu veranlassen, ihre besondere Aufmerksamkeit den juristischen Problemen bei der Anpassung der gemeinsamen Studiengänge an die Ziele und Kriterien der deutsch-französischen Hochschule  zu widmen.

Die Arbeitsgruppe "Bildung und Erziehung" sieht sich sowohl in ihren Aktivitäten bei der Entwicklung gemeinsamer grenzüberschreitender Lehrerfort- und Weiterbildungsangeboten als auch bei der Umsetzung eines deutsch-luxemburgischen Weiterbildungsprojektes im Rahmen von INTERREG II unterstützt.

Die Arbeitsgruppe "Fremdenverkehr" erhält die an den französischen Sprachgebrauch angelehnte Bezeichnung "Tourismus". Sie wird mit der weiteren Umsetzung des Konzeptes "Europäisches Tal der Mosel" beauftragt.

Aufgrund des Berichtes der Arbeitsgruppe "Strassenverbindungen und Verkehr" bittet die Regionalkommission die deutsche Seite, an dem Zeitplan für die Fertigstellung der L700 über den Ort Hornbach bei Zweibrücken hinaus an die deutsch-französische Grenze und weiter zum Anschluss an das französische Strassennetz festzuhalten. Weiter bittet die Regionalkommisssion die Arbeitsgruppe, die Organisation "EuRegio" bei der Vorbereitung und Umsetzung des Projektes eine Kolloquiums zum Thema Verkehrswesen in der Grossregion zu unterstützen. Eine Kartographie der Eisenbahnverbindungen mit den Schwerpunkten Infrastrukturen mit technischen Merkmalen und Kapazitäten, den Verbindungen und den kurz- und mittelfristigen Ausbauplänen soll durch die Arbeitsgruppe unterstützt werden.

Aus dem Bereich der AG "Umwelt" werden die Aktivitäten zur Luftreinhaltung begrüsst und eine Intensivierung des Informations- und Datenaustausches im Rahmen von Expertentreffen befürwortet. Ferner begrüsst die Regionalkommission die Errichtung einer "Interreggionalen Steuerungsgruppe Abfallwirtschaft".

Die Regionalkommission ersucht die Arbeitsgruppe Raumordnung, die Projekte INTERREG II C zu begleiten. Sie möchte, dass die in der Regionalkommission vertretenen Partner einige gemeinsame INTERREG III B-Projekte durchführen und sich dabei insbesondere an die Empfehlungen des Raumentwicklungskonzeptes SLL+ halten.

Die Mondorfer Gruppe berichtet der Regionalkommission über ihre Arbeit im Bereich der Drogen. Sobald die Vertretungsfrage auf saarländischer Seite nach dem Regierungswechsel geklärt ist, soll im Rahmen weiterer Schritte ein Treffen der Ressortminister und der Präfektin mit einer "Gemeinsamen Erklärung der Minister und der Präfektin zur interregionalen Kriminalprävention" vorgesehen werden.

Die Regionalkommission verteidigt ihre Auffassung, dass eine Reorganisation und ein Vorsitzwechsel der Arbeitsgruppen erst nach Verabschiedung der "Neue Architektur der Grossregion" vorgenommen werden soll. Die Teilnahme von Personen aus der Region wallonne und den beiden Gemeinschaften Belgiens an Sitzungen der Arbeitsgruppen entsprechend dem Beschluss vom 9. Dezember 1998 wird begrüsst. Der französischen Delegation wird die Möglichkeit angeboten, den lothringischen Regionalrat und die vier lothringischen Generalräte als Beobachter miteinzubeziehen.

Erneut wird der Beschluss vom 9. Dezember 1998 bekräftigt, die deutsch-französisch-luxemburgische Regierungskommission möge den Notenwechsel vom 16. Dezember 1980 einer Aktualisierung unterziehen.

Die Regionalkommission in ihrem Plenum nimmt den Bericht über die Konzeption eines Hauses der Grossregion in Luxemburg zur Kenntnis, gleichermassen den Bericht über die Einrichtung des Gemeinsamen Büros Luxemburg-Rheinland-Pfalz-Saarland. Die Delegationen dieser Regionen bekräftigen ihr Angebot an alle Partner, Vertreter zu entsenden und heben hervor, dass die Funktionsweise des gemeinsamen Büros so offen gestaltet ist, dass zu jeder Zeit neue Partner und Änderungen in den Strukturen der Zusammenarbeit vorgesehen werden können.

Die Regionalkommission stellt eine ermutigende Bestandsaufnahme zum Karlsruher Übereinkommen und zum Mainzer Abkommen fest. Gegebenenfalls sollen  Realisierungshemmnisse aufgezeigt werden.

Bei der Berichterstattung über die INTERREG-Programme Wallonien-Lothringen-Luxemburg, Deutschland-Luxemburg und Lothringen-Saarland-Westpfalz wird von der Regionalkommission begrüsst, dass alle Mittel mit qualifizierten grenzüberschreitenden Projekten belegt werden konnten. Die Projekte bewirkten einen spürbaren und auf Dauer angelegten Strukturwandel, der auf ein weiteres Zusammenwachsen der Grenzregionen ausgerichtet ist. Die Förderschwerpunkte wie Unterstützung kleiner und mittlerer Unternehmen, Technologietransfer, Tourismus, Umwelt, Hochschule, Beschäftigung und berufliche Bildung werden ebenso angesprochen wie die Förderung von Zweisprachigkeit und Kultur, mit einer insgesamt hohen Zahl der geförderten Projekte. Am 27. September 1999 hatte in Forbach eine Veranstaltung stattgefunden, die die guten Voraussetzungen für die Umsetzung der INTERREG-Programme im Grenzraum Saar-Lor-Lux-Trier-Westpfalz-Wallonien hervorgehoben hat.

Die künftige Entwicklung von INTERREG III wird so gewünscht, dass die Möglichkeit gemeinsamer Projekte mit Durchführung in nur einem INTERREG-Programm eröffnet wird. Die Europäische Kommission wird gebeten, die bürokratischen Verfahren nicht weiter zu komplizieren und eine dem grenzüberschreitenden Charakter der INTERREG-Mittel angepasste Verwaltung zuzulassen. Sie unterstreicht ihre eigene Funktion bei der Bildung gemeinsamer Strategien, der Anregung gemeinsamer Projekte und der Begleitung von INTERREG III.

In diesem Zusammenhang werden die Mitglieder der Regionalkommission aufgefordert, den Fortschrittsbericht zum Raumentwicklungskonzept Saar-Lor-Lux+ in ihre Ausarbeitungen zum Interreg III-Programm einzubauen.

Als beispielhafte Massnahme im Bereich grenzüberschreitender Zusammenarbeit wird die Inbetriebnahme der Eisenbahnhaltestelle Hettange-Grande im Département Moselle zur Kenntnis genommen. 

Das Département Moselle stellt einen Entwurf des Entsorgungsplans für Haushaltsmüll und hausmüllähnliche Abfälle vor. Damit würde die Hälfte des in die Verantwortung der kommunalen Gebietskörperschaften fallenden Abfallaufkommens der Rückführung von Wertstoffen, der biologischen Behandlung oder der landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt werden.

In dem langen Bemühen um mehr Öffentlichkeitsarbeit wird die Anregung der saarländischen Delegation zur Schaffung einer gemeinsamen Internetpräsentation für die Grossregion begrüsst. Die Sekretäre der Delegationen werden beauftragt, entsprechende Vorschläge zu unterbreiten. 

Nach der Unterrichtung über die Zielsetzung des 5. Gipfeltreffens der Grossregion am 03. Mai 2000 in der Wallonie wird eine europäische Jugendveranstaltung, die durch den Interregionalen Parlamentarierrat vom 1. bis 6. Mai 2000 in Mainz veranstaltet wird, vorgestellt. Die Regionalkommission begrüsst das Vorhaben.
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